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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ließ ſich Vormittags vom Grafen

Perponcher Vortrag halten, arbeitete darauf längere
Zeit mit dem Chef des Civilcabinets und empfing den Ge
nerallieutenant z. D. von Rantzau und einige andere Mi-
litärs. Nachmittags hatte der Kaiſer eine längere Con-
ferenz mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert von Bis
marck.

Der Kronprinz. Jn der Beurtheilung der Krank
heit ſoll ein völliger Umſchwung eingetreten ſein.

Die Getreidezollkommiſſion des Reichs-
tag es ſetzte heute die erſte Leſung fort, für Buchweizen
hatte Abg. von Ow eine Zollerhöhung auf 4 Mark, die
Regierungsvorlage 2 Mark beantragt. Beide Anträge
wurden mit 14 gegen 10 Stimmen, die Zollerhöhung für
Hülſenfrüchte (nach dem Antrag von Ow 4 Mark, nach
der Regierungsvorlage 2 Mark) mit 16 gegen 8 Stimmen
abgelehnt. Den Gerſtenzoll beantragte Abg. von Ov auf
3 Mark zu erhöhen, die Regierungsvorlage ſchlug 2 Mark
vor. Nach längerer Debatte wurden auch dieſe Anträge
abgelehnt. Die Abgg. von Kardorff und Lohren erklärten,
ſich nach den bisherigen Ergebniſſen an ferneren Ab-
ſtimmungen nicht mehr zu betheiligeu, bezw. gegen ſämmt-
liche Anträge ſtimmen zu wollen und ſich ihre definitive
Stellungnahme für die zweite Leſung vorzubehalten. Die
Zollerhöhung für Raps und Rübſaat wurde alsdann mit
13 gegen 11 Stimmen abgelehnt, die Abſtimmung über
die ferneren Poſitionen für überflüſſig erachtet, ſolange
nicht ein Reſultat über die Hauptgetreidearten erzielt ſei.
Die Kommiſſion ging dann zur Berathung des Antrags
Hammacher auf Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes über.
Der Antragſteller empfahl den Antrag, indem er in
längerer Rede auf die davon zu erwartenden Vortheile
für die Landwirthſchaft, den Handel, die Mühleninduſtrie
hinwies. Der Kommiſſar des Bundesraths, Geh. Rath
Kraut, erklärte, daß die verbündeten Regierungen dem An-
trag vorläufig entſchieden ablehnend gegenüberſtänden.
Die weitere Berathung wurde auf Freitag vertagt.
Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben u. a. zu den Ab
ſtimmungen der Kommiſſion: „Findet ſich zur Zeit im
Reichstage keine Mehrheit, welche bereit iſt, den Forder-
ungen der Landwirthſchaft zu entſprechen, und damit die
Kornzollfrage zum Abſchluß zu bringen, ſo würde es vor-
zuziehen ſein, eine Peſſere Chance für die Wiederholung
der Vorlage abzuwarten, als jetzt zu halben Maßregeln
zu greifen, welche weder der landwirthſchaftlichen Noth
abhelfen, noch die Frage der Kornzollerhöhung zum Ab-
ſchluß bringen würden. Gerade aus dieſem Geſichtspunkte
iſt der Standpunkt derjenigen, welche lieber jetzt auf jede
Zollerhöhung verzichten, als einer zur Linderung der
landwirthſchaftlichen Noth unzureichenden Maßregel zu
ſtimmen wollen, der allein richtige. Freilich könnte bei
einem Aufſchub die Hilfe daher für manchen zu ſpät
kommen. Auch dies wird bei der Beſchlußfaſſung nicht
außer Acht zu laſſen ſein.

Es liegt ferner auf der Hand, daß, wer in Wahr
yeit bald Abhilfe ſchaffen will, die Frage der Höhe der
Kornzölle nicht mit der noch keineswegs ſpruchreifen Frage
der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes verquicken oder
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Anträgen zuſtimmen darf, welche die geplanten Zollerhöh-
ungen wiederum für lange Zeit unwirkſam machen wür-
den. Letzteres gilt insbeſondere von den von Herrn
Dr. Windthorſt zu 8 2 geſtellten Anträgen, welche auf
nichts anderes als auf die Wiederholung der Fehler hinaus-
laufen, die bei der Zollnovelle von 1885 zum Schaden
der heimiſchen Landwirthſchaft gemacht ſind.“

Die Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver-
waltungen bringt den letzteren zwei Erkenntniſſe des Reichs
gerichts zur Auslegung des Haftpflichtgeſetzes vom 7.
Juni 1871 zur Kenntniß. Das eine ſtellt den Grundſatz
auf: die Vorſchriften des S 1 des Geſetzes finden auch An
wendung auf Unfälle, welche bei dem Betriebe von Eiſen
bahnen in Bergwerken (unterirdiſche Grubeneiſenbahnen),
die lediglich den Zwecken des Bergbaues dienen, ſich er
eignet haben, wenn bei ſolchen Grubenbahnen die mit den
Eiſenbahnen verbundene eigenthümliche Gefahr verbunden
iſt. Das zweite ſtellt feſt: die Verletzung durch Funken
von der Lokomotive iſt als im Betriebe der Bahn erfolgt
anzuſehen.

Wie die „Köln. Ztg.“ hört, iſt für die unter preu
ßiſcher Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen jetzt angeord-
net worden, daß zur Einführung der einheitlichen Heiz-
weiſe für die Perſonenzüge ſämmtlicher Perſonenwagen der
Hauptbahnſtrecken zur Dampfheizung eingerichtet wer
den ſollen.

Bei der Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten
für den Wahlkreis Czarnikau-Filehne-Kolmar ſind ins-
geſammt 418 Stimmen abgegeben worden. Davon erhielt Land
rath von Schwichow (conſ.) 353 und Probſt Gajowiecki
(Pole) 65 St. Erſterer iſt mithin gewählt.

Der von einem Fräulein von Radonska geleitete
polniſche Kindergarten in Poſen iſt von der vorge-
ſetzten Behörde geſchloſſen worden.

Fraukreich. Der Präſident Sadi Carnot ließ
Fallières zu ſich entbieten und offerirte ihm die Bild-
ung des Cabinets. Fallières lehnte unter Berufung
auf ſeinen Geſundheitszuſtand und auf den Mangel an ge-
nügendem Anſehen, um die Verantwortlichkeit der Regier-
ungsgewalt auf ſich zu nehmen, ab. Fallières Freunde
ſind indeſſen, der „Agence Havas“ zufolge, der Meinung,
er werde ſchließlich wohl annehmen. Sollte er auf ſeinem
Entſchluſſe beharren, ſo gilt für wahrſcheinlich, daß Sdia
Carnot Goblet berufen würde.

Veigien. Auf eine Jnterpellation in der Repräſentanten
kammer bezüglich der Aufträge fürKanonenlieferungen er-
widerte der Kriegsminiſter er nehme fortdauernd auf die Jn-
tereſſen der Jnduſtrie Rückſicht, aber er ſuche dieſelben ſo viel
wie möglich mit den höheren Jntereſſen der nationalen Ver-
theidigung zu verbinden. Von den während der letzten zehn
Jahre für die Artillerie verausgabten 21 Mill. Fres., ſeien 18
Millionen im Lande verblieben. Bei den Beſtellungen für die
Armirung der neuen Moſelforts werde eine Konkurrenz inner
halb der nationalen Jnduſtrie ausgeſchrieben werden. Die
königliche Geſchützgießerei zu Lüttich ſei mit der Herſtellung?be-
ſtimmter Kanonen beauftragt worden, während Feldgeſchütze
von ſtärkerem Kaliber im Auslande hergeſtelltwerden würden, um nicht die Einheitlichkeit des Syſtems zu
zerſtören.

v SDie ruſſiſche Truppenanhäunfung an der
öſterreichiſch-ruſſiſchen Greuze

Deutſcherſeits wird halbamtlich geſchrieben: „Die in der
geſtrigen 1. Ausgabe unter „Heer und Marine“ veröffentlichte
Kundgebung des Wiener „Frdbl.“ ſiſüber die ruſſiſchen Trup-

Jahrgang.

penanſammlungen längs der galiziſchen Grenze haben
in weiteren Kreiſen eine ziemlich hochgradige Aufregung zu
Wege gebracht, als ſei dadurch plötzlich ein ganz neues Moment
in die auswärtige Konſtellation hineingetragen worden. Kom-

etente Beurtheiler der politiſchen Lage wiſſen, daß dem nicht
o iſt; ſie wiſſen, daß im Großen und Ganzen die Verhältniſſe

heute noch ebenſo liegen, wie das ſchon ſeit Wochen und Monaten
der Fall geweſen, und ſind deshalb von der jetzigen Stellung-
nahme des genannten Wiener Preßorgans nicht im mindeſten
überraſcht. Die öffentliche Meinung allerdings bekehrt ſich jetzt
zu Anſchauungen, die in politiſchen Kreiſen längſt zum Durch-
bruch gekommen waren, dem Publikum von bekannter Seite als
tendenziöſer Weiſe als unbegründet darznſtellen verſucht wurden.
Wie wenig ſich die politiſch verſirten Berliner Kreiſe über die
Thatſache der Truppendislokationen hinter den ruſſiſchen Weſta
grenzen täuſchten, davon konnte man ſich noch ganz kürzlich aus
einem Berliner Briefe der Wiener „Pol. Korr. überführen,
deſſen jedenfalls vortrefflich orientirter Autor den Standpunkt
vertrat und begründete, daß es für OeſterreichUngarns Jnter-
eſſen nicht genüge, ſich nur den Geſinnungen und Worten nach
loyal an Deutſchlands Seite zu ſtellen, ſondern daß es ernſtlich
darauf bedacht ſein müſſe, auch materiell ein ſtarker Bundes-
genoſſe Deutſchlands im Rahmen der Friedensallianz zu ſein.
Das Zeugniß des Wiener „Fremdenblatts“ beweiſt uns, daß
man in Wien ſich dem Berliner Skandpunkte angeſchloſſen hat
und ſein Verhalten demgemäß einrichtet. Wir ſind daher wohl
zu der Hoffnung berechtigt, daß die Andentungen des „Frdbl.“
zu einer Klärung der Situation führen und vielleicht ſogar den
Kaiſer Alexander zu der Einſicht bringen dürften, daß die Ab
geſchloſſenheit ſeiner Lebensweiſe von Elementen ſeiner Um-
gebung benutzt wird ob aus Jntereſſe oder aus Mißver-
ſtändniß mag hier unerörtert bleiben wir erintfern an die
Affaire der gefälſchten Aktenſtücke ihm ein unzutreffendes
Bild der Weltlage vorzuführen. Leider bietet ſich nur zu ſelten
eine Gelegenheit zur Aufklärung, wie es hier in Berlin bei der
neulichen Anweſenheit des ruſſiſchen Herrſchers der Fall war,
wo der Reichskanzler dem Monarchen Auge in Auge, von Mund
zu Mund Rede und Antwort ſtand, oder, wie der in Berlin
bevorzugte Ausdruck lautet: dem Kaiſer Alexander reinen
Wein einſchenkte.“

Aus Wien wird telegraphirt: Anläßlich der Meldung eines
hieſigen Blattes, daß an die ruſſiſche Regierung von inter
eſſirten Mächten eine diplomatiſche Anfrage betreffs der auf
fallenden Truppenverſtärkung an der Grenze ergan-
gen ſei, kann das „Fremdenblatt“ auf Grund authentiſcher Jn
formationen verſichern, daß von einem ſolchen Schritte in hie-
ſigen maßgebenden Kreiſen abſolut nichts bekannt ſei.

Der Londoner „Standard“ ſchließt einen Artikel, wel
cher die Z.uſammenziehung ruſſiſcher Truppen an der
öſterreichiſchen Grenze beſpricht, mit der Bemerkung: Wir
können ungeachtet aller Beſorgniſſe vor einer etwaigen Kolliſion
nicht umhin zu glauben, daß in der bekannten Stärke und in
den friedfertigen Abſichten Deutſchlands die ſicherſte Gewähr
gegen eine Störung des europäiſchen Friedens zu finden iſt.

Gleichzeitig theilt die „Köln. Ztg.“ offiziös mit, daß
vor etwa acht Tagen über das Ergebniß des Zaren-
beſuchs ein ruſſiſches Rundſchreiben an die Ver-
treter Rußlands bei den Großmächten verſandt worden iſt.

„Daſſelbe hebt drei Punkte beſonders hervor: Erſtens, daß
Fürſt Bismarck und Kaiſer Alexander nach Prüfung aller ein
ſchlägigen Verhältniſſe in der Lage geweſen ſeien, feſtzuſtellen,
daß kein Grund zu einem Bruüche zwiſchen Deutſch
land und Rußland vorliege:; zweitens, daß Fürſt Bismarck
erklärt habe, in den bulgariſchen Angelegenheiten die vollſtändigſte
Neutralität innehalten zu wollen; drittens, aus der Unterredung
habe ſich ergeben, daß alle Mißverſtändniſſe auf die feind
ſelige Sprache der Preſſe beider Länder zurückzuführen
ſeien; beiderſeits habe man ſich das Verſprechen gegeben, auf
die Haltung der offiziöſen Preſſe mäßigend einzuwirken. Jedoch
iſt keine Rede von den gefälſchten Aktenſtücken, welche dem Zaren
in Kopenhagen durch hochſtehende Perſönlichkeiten in die Hände
geſpielt wurden, und welche ihn in ebenſo hohem Grade gegen
die Politik des Fürſten Bismarck verbitterten, wie etwa der
Verkehr mit der orleaniſtiſchen Prinzeſſin Waldemar,
welche ja ſein beſonderes Wohlgefallen fand. Und
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Nachdruck verboten.

Römiſcher Brief.
Von

Sigmund Münz.
Das Kind Cavour.

Es wäre nicht ſchwer, die Zukunft des Staatsmannes
Cavour in den erſten Anfängen ſeines Lebens zu entdecken.
Doch die vielleicht etwas befangene Methode mit mathe-
matiſcher Präciſion nachweiſen zu wollen, das Dasjenige,
was gekommen iſt, auch ſo kommen mußte, wollen wir
ſchon darum meiden, weil uns das Kind, dem dieſe Zeilen
gelten, zur Naivetät einladet einer Tugend, die auch
Schriſtſtellertugend iſt. Camillo iſt an ſich ein liebens-
würdiges und intereſſantes Kind, dem die Nachwelt aller-
dings keine Aufmerkſamkeit geſchenkt hätte, wenn es nicht
der politiſche Künſtler geworden wäre. Da uns eine
Menge von Documenten für die Kindheit des großen Pie-
monteſen vorliegen, ſo ſind wir der Aufgabe glücklich ent
hoben, uns dieſelbe a priori conſtruiren zu müſſen.

Und eine ganze Anzahl jüngſt erſchienener Schriften
veranlaßt zudem den Verehrer Cavours, das Kind in die
ſem zu erforſchen. An erſter Stelle ſind wir genöthigt zu
conſtatiren, daß Luigi Chialas ſechsbändige Sammlung
der Briefe Cavours mit dem in den letzten Monaten er
ſchienenen 5. und 6. Bande“) endlich ihren Abſchluß er
reicht hat. Ganz beſonders im 5. Bande finden wir eine
mit muſterhafter Sorgfalt zuſammengeleſene und kritiſch
geſicherte Anzahl von Angaben über das Kind Cavour.

Der zukünftige Biograph Cavours trotzdem über26 Jahre fit deſſen Tode dahingegangen, exiſtirt ein ſolcher

im großen Styl noch immer nicht wird neben den vom
italieniſchen Parlament herausgegebenen Reden Cavours
Chialas Sammlung als das Kernmaterial ſeiner Forſchung
anzuſehen haben. Chialas Werk umfaßt das ganze Leben
Cavours; der Jugend deſſelben iſt Domenico Bertis „II

Lettre edite ed inedite. Volume V-- VI. Torino. Roux
e Favale 1886--1887,

Conte di Cavour avanti il 1848“ gewidmet. So aus
Chialas wie aus Bertis Werk weht uns der Hauch des
unmittelbaren Zuſammenſeins, faſt noch mehr des herzlichen
als des fachlichen Zuſammenſeins mit ihrem Helden ent-
gegen. Beide Piemonteſen, noch heute Deputirte Turins,
ſchöpften nicht weniger aus familiären Traditionen als aus
Büchern. Die Verfaſſer gehören faſt zur erweiterten Familie
Cavours. Nicht unerwähnt ſollen auch die von Manno
herausgegebenen „Ricordi di Ercole Ricotti“**) bleiben,
in deuen ſich gewiſſe Stellen auf den jungen Cavour be
ziehen.

Gewiß wäre es ſogar manchem Manne der Kirche,
der in Cavour einen Antichriſt ſieht, etwas Neues, wenn
wir ihm ſagten, dieſer ſei der Nachkomme eines Heiligen
und keines Geringeren als des Franz von Salcs. Wenig-
ſtens feierte das Kind im Vaterhauſe ſtets den 29. Jannar,
den Gedächtn ßtag des heiligen Ahnen; und die Lehrer ge
ſtatteten ihn ſogar zu Ehren des Stifters des „Ordens der
Heimſuchung“ die Schule zu ſchwänzen. Camillo rühmte

ſich in der That ſeinen Mitſchülern gegenüber nicht wenig,
dein Heiligen von Sales verwandt zu ſein.

Wie das kam? Seines Vaters Mutter, ſeine Groß-
mutter war nämlich Franziska Philippine von Sales,
Tochter des Marquis Sales de Duingt, die auf die Ent-
wicklung ihres Enkels Camillo, deſſen Ruhm zu erleben
ihr vergönnt war ſie ſtarb erſt im Jahre 1849
einen großen Einfluß nahm. An den Ufern des Sees
von Annecy, wo der ſchwärmeriſche Heilige von Sales
ſeine Jugend hingebracht, war ſie im Schloſſe von Duingt
geboren einem Schloſſe, deſſen Mauern und Thürme
um Jahrhunderte älter waren, als der Heilige. Jhren
Gatten Filippo di Cavour lernte ſie erſt vor dem Trau-
altare kennen. Gott Hymen hat den Cavours überhaupt
manchen Schabernack geſpielt. Camillo, der große Staats-
mann, ſtaxb im Ccoelibat, da er nicht viel Glück in der
Liebe hatte; ſein Vater Michele Benſo bewarb ſich vergeblich
um eine Genfer Dame und nahm mit der Hand der weniger

Roma. Voghera 1886,
Torino 1886.

ſpröden Schweſter der Angebeteten vorlieb. Und Großpapa
und Großmama Camillos verlobten ſich, wie geſagt, ohne
einander perſönlich zu kennen, und lebten doch dann glücklich
zuſammen. Die Großmama aus Savoyen fand, als ſie von
Annecy nach dem Palazzo Cavour in Turin überſiedelte, nicht
weniger als drei Schwäger und acht Schwägerinnen im Hauſe
vor. Doch bald war ſie der Mittelpunkt der ganzen Familie.
Als die Wogen der franzöſiſchen Revolution über die piemon-
teſiſche Monarchie hereinbrachen, da verkaufte ſie ihr Silber-
zeug, ihre Seiden- und Brocatſtoffe, ja ſogar ein ſilbernes
Waſchbecken, das einſt im Beſitze ihres Vorfahren, des
Heiligen von Sales, geweſen; 250 Francs, die ſie aus
letzterem erlöſte, gab ſie dem 16jährigen Sohne, als der-
ſelbe in die franzöſiſche Jnvaſionsarmee eintreten und ſich
ins Feldlager des Generals Berthier begeben mußte. Als
ſie ſpäter Hofdame der Fürſtin Pauline Bonaparte-Borgheſe
ward, begleitete ſie dieſe an den Kaiſerhof nach Paris und
hier machte ſie die Bekanntſchaft des Abbé Girard, den ſie
dann für ihre Enkel Guſtavo und Camillo als Lehrer
engagirte. Die Enkel nannten, wie dies in Piemont üblich
war, die Großmutter mit dem Koſenamen „Marina“
(Marina-Matrina (Pathin), weil in Piemont die Großmutter
Pathin der Enkel zu ſein pflegte). Wie Camillo noch in
ſpäteren Jahren an Marina liebevoll hing, beweiſt ein von
Ventimiglia aus an dieſe gerichteter Brief des 18jährigen
Jünglings (13. Dec. 1828): „Jhnen, theure Marina, die Sie
mich ſo lieben, trage ich die Bitte vor, mein Anwalt ſein zu
wollen und mich gegen die gehäſſige und unverdiente Anſchul-
digung, als ob ſich mein Herz verhärtete und die zarteſten
Gefühle in demſelben erloſchen ſeien, in Schutz zu nehmen.
Man mag mir manchen Vorwurf mit Recht machen, mich
unüberlegt und liberal nennen, aber herzlos bin ich nicht.“
Jm Jahre 1848 begrüßte die alte Marina mit ihrem nun
am Anfange ſeiner öffentlichen Laufbahn ſtehenden Enkel
mit Freuden die jüngſt eingeführten Reformen, und dieſer
ſagte zu ihr: „Marina, Sie und ich, wir verſtehen einan
der wunderbar, denn Sie ſind immer ein wenig Jacobinerin
geweſen.“ Noch hatte ſie ihren Enkel ſeinen Platz im
Parlament einnehmen und einen Urenkel zu ihrem großen
Schmerze im Kriege gegen Oeſterreich fallen geſehen, als



ber alle drei abgelehnt hat, und zwar den b d und Punkt 11 warden der Bis zur Berathungſehen für dig erlittene Strafen unter Aus eſprechen des Erwartens, daß in den Bundesſtaaten die
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will oder ob man Oeſterreich di für ein Einlenken in der
bulgariſchen Frage mürbe machen will, iſt zur Zeit noch unklar.
Jn Rußland ſtellt man ſich auf den Standpunkt, man wolle
lediglich durch dieſe Vorarbeiten die Nachtheile ausgleichen, mit
welchen Rußland in ſeiner gewaltigen Ausdehnung zu kämpfen
habe. Jedenfalls verdienen dieſe auffallenden Vorgänge weit

anſpruch feſtgeſtellt werden und, wenn der Bundesrath das angenommen. Die Sitzung des Ausſchuſſes wurde aufnicht thun l ſo muß es der Reichstag thun. Ein Geſchäft Donnerstag 10 Uhr vertagt. t
wird mit dieſer Sache wohl niemals gemacht werden, denn die DiundEntſchädigung wird niemals ſo ausreichend bemeſſen daß Kirche, Schule und Miſſion. PolzeiVern
Jemand deswegen eine längere Reihe von Jahren im Zucht Nach der kirchenpolitiſchen Vorlage in Baden ſoll der

chüler riauſe ſitzen wird. Der Reichstag ſollte ohne kommiſſariſche Be

r7 wäh reſp. emehr Beachtung und Nachachtung, als ſie in den optimiſtiſchen rathung den Vorſchlag annehmen. d n er au b
Kreiſen Oeſterreichs bisher gefunden haben Abg. Träger (dfr.) als Mitantragſteller führt aus, da ſtehende Konvikte zu errichten ferner ſoll der Gernhtshof fur V

In ihrer folgenden Nummer erklärt die „Köln. Ztg.“, Zurch dieſen Beſchluß n v die eilte geiſtliche Angelegenheiten aufgehoden und endlich die Regierung durch verſhi
s ließe ſi ß die in erſter Reihe mitbe Reich. depoſſedirt worden ſei. Die unſchuldig Verurtheilten Armächtigt werden in eimelten Fällen zur Aushilfe in der hedeutungses ließe ſich vermuthen, „daß die in erſter Reihe m ſeien darauf hingewieſen, bei den Einzelſtgaten mit dem Bettel- Täachtigt werden, Wrgſt r dnung

theiligten Mächte Oefterreich und Jtalien anderweitig und Sie Seelſorge Mitglieder von ſolchen Orden zuzulaſſen, welche im ordnung
vielleicht ſchon früher über die Ergebniſſe des Berliner
Zarenbeſuchs unterrichtet worden ſind, d durch das
(ückenhafte ruſſiſche Rundſchreiben nicht beunruhigt werden

Reichstags-Verhandlungen.
8. Plenarſitzung vom 7. Dezember 18387.

1 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär von
Schelling und Kommiſſarius Geheimrath v. Lenthe.

Auf der, Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des vom
Abg. Munckel beantragten Geſetzentwurfs betr. die Ent-
„chädigung für unſchuldig erlittene Strafen in Ver-
bindung mit der erſten Berathung des vom Abg. Rintelen
eingebrachten Antrages, welcher außer dieſer Frage auch die
Vorſchriften über die Wiederaufnahme des Ver-fahrens behandelt.

Abg. Munckel (dfr.) bemerkt, daß er den Antrag nicht
ſelbſt formulirt habe, ſondern daß er lediglich den ſchon früher
einmal vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurf wieder auf-
genommen habe. Jn der Beſchränkung brauche der Antrag
kaum noch erſt modifizirt zu werden. Der Bundesrath habe ihn
abgelehnt, weil er für die Entſchädigung für unſchuldig erlittene
Strafen nicht einen Rechtsanſpruch gewähren, ſondern vielmehr
die Entſcheidung der Frage dem Reichskanzler übertragen wollte.
Bei der neuen Alters- und. Jnvalidenverforgung aber wird ge-
rade als Vorzug der Altersrente gegenüber der Armenpflege
hervorgehoben, daß die Arbeiter darauf einen Rechtsanſpruch
hätten. Einen ſolchen Rechtsanſpruch ſollte man auch in dieſem
Falle gewähren, wo eine Schädigung eingetreten ſei durch
menſchliches Verſchulden oder menſchlichen Jrrthum. Redner
billigt die Einſchränkung des Antrages auf ſolche Fätle, in denen
eine Freiſprechung des Angeklagten erfolge, nicht. Man ſolle
in jedem Falle, wo ohne geſetzlichen Grund eine Strafe un-
ſchuldig erlitten ſei, eine Entſchädigung gewähren. Jn dieſer
Beſchränkung werde der Antrag keinerlei Belaſtung des Reiches
herbeiführen. Hoffentlich wird der Antrag diesmal ohne große
Debatte zur Annahme gelangen.

Abg. Rintelen (3.) verweiſt darauf, daß der Antrag be
reits mehrfach im Reichstage erörtert ſei. Es lägen über die
Frage zwei gründliche Kommiſſionsberichte vor von dem ver
nörbenen Abg. Dr. v. Schwarze und von dem Abg. Spahn.
Redner bittet, da die weiteren Verhandlungen des Antrages
ohne kommiſſariſche Berathung im Plenum ſtattfinden können,
den Kommiſſionsbericht des Herrn Spahn nochmals drucken und
zur Vertheilung gelangen zu laſſen. Auf die Einzelheiten des

trages will der Antragſteller nicht eingehen. Er bezeichnet
r eine Aenderung des Wiederaufnahmeverfahrens als Vor
bedingung der Entſchädigung für erlittene Strafen. Die ver
bündeten Regierungen hätten, ſeiner Meinung nach, den vom
Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurf nicht angenommen, weil
ſie eine Aenderung des Wiederaufnahmeverfahrens für noth
wendig hielten. Wenn der Reichstag ſich in ſeinen Beſchlüſſen
beſchränke, werde er auch etwas erreichen.

Abg. Klemm (dkonſ.) macht mehrere Bedenken gegen den
Antrag geltend, bleibt aber in ſeinen einzelnen Ausführungen
ſeines Dialekts wegen unverſtändlich. Der Bundesrath habe
in Bezug auf frühere Beſchlüſſe des Reichstages erklärt, daß
die daran geknüpften Erörterungen noch nicht abgeſchloſſen
ſeien. Angeſichts dieſer Sachlage könne er weder für eine
kommiſſariſche Berathung, noch für eine weitere Erörterung
der Sache im Plenum ſich entſcheiden, ſo lange die ver-
den Regierungen nicht Stellung zur Sache genommen
pätten.

Abg. Kulemann (natl.) ſteht vollſtändig auf dem Boden
des Antrags, glaubt aber auch, daß eine weitere Verfolgung
deſſelben nicht thunlich ſein werde, wenn die verbündeten Re
gierungen noch nicht feſte Stellung zu demſelben genommen
hätten. Jedenfalls müſſe vermieden werden, daß Jemand eine
Entſchädigung erhalte, welcher nur freigeſprochen wird, weil es
an genügenden Schuldbeweiſen gegen ihn fehle. Herr Rintelen
hat den Verſuch gemacht, das Wiederaufnahmeverfahren dahin
zu regeln, daß nur ſolche Leute freigeſprochen werden, deren
poſitive Unſchuld ſich erwieſen hat, und damit dieſen Bedenken
den Boden entzogen. Aber es ſei doch bedenklich, dieſe Frage
der Wiederaufnahme des Verfahrens ſo nebenbei zu regeln.

Geh. Rath von Lenthe erklärt, daß der Bundesrath ſich
mit den drei vom Reichstag beſchloſſenen Geſetzentwürſen be-

rer e 57 Se

ſie hochbetagt im Jahre 1849 ſtarb. Jn der Cavour'ſchen
Familiengruft im Schloſſe von Santenga liegt ſie heute
neben Camillo Cavour begraben.

Die gute Marina war Camillos erſte Lehrerin, zu
weilen allerdings löſte die Mutter die Großmutter im Un-
terricht ab. Es war in den damaligen politiſchen und ſo-
zialen Verhältniſſen Piemonts gelegen, daß die Kinder das
Franzöſiſche weit eher denn das Jtalieniſche als ihre
Muterſprache anſahen. Das fünfjährige Kind führte ſchon
einen regelmäßigen franzöſiſchen Briefwechſel mit der Groß-
mutter, den Eltern, dem älteren Bruder Guſtavo dem
ſpäteren Philoſophen den Onkeln, Tanten, allen Ver
wandten und vielen Hausfreunden. Der Marina meldet

einmal: „Mama läßt mich immer mein Franzöſiſch
ſchreiben und ich ſtudire fortwährend.“ Auf einem Blatte
aus ſeiner Kindheit finden ſich die Worte: „Das Studium
langweilt mich. Was ſoll ich aber machen Es iſt ja nicht
weine Schuld.“ Einmal hielt er ſich bei Freunden des
weuſes im Schloſſe der D'Auzers in Balangero auf
er wird zur Schulſtunde gerufen und kommt darüber ſo
außer ſich, daß er ſich mit einem Meſſer ſtechen und durch's
Fenſter auf die Gaſſe ſtürzen will. Doch bald beruhigt
er ſich wieder. Kaum 6 Jahre alt, war er ſchon verliebt.
Sein erſter Liebesbrief lautet: „Meine theure Fanchonette,
Es verdrießt mich ſehr, Dir nicht geſchrieben zu haben.
Jch geſtehe meinen böſen Willen und meine Faulheit ein.
Warum haſt Du mich verlaſſen? Welches Verbrechen be
gehſt Du doch damit! Jch liebe Dich immer und nenne
Dich meine Fanchonette; aber jetzt habe ich die Bekannt
ſchaft einer charmanten, jungen, rührend lieben Dame ge
macht; ich nenne ſie Cocote, aber ſie heißt Juliette
Barol. Meine kleine Freundin hat mich zweimal zu einer
Spazierfahrt in ihrem ſchönſten vergoldeten Wagen ab
geholt. Mama iſt geſtern angekommen und Marina heute
und Marzéchal d'Ancre („Marſchall von der Tinte“
well er viel Tinte verbrauchte; ein Böhme von Geburt,
unterrichtete er die beiden Brüder Guſtavo und Camillo
im Deutſchen und der Botanik „zwei Fächer, von denen
wir nie etwas gewußt“, wie ſich die Cavours in ſpäteren
Jahren zu äußern pfle ten) bald darauf. Wärſt Du hier

ſack herumzugehen. Sie ſollten aber nicht auf Gnade warten,
ſondern einen Rechtsanſpruch haben. Man gehe jetzt an die
Krönung des ſozialpolitiſchen Reformwerkes. Aber dieſe Krö-
nung ſei nicht möglich, ſo lange ein Theil des Fundamentes,
die Gerechtigkeit, fehle.

Der Antrag wird nicht an eine Kommiſſion verwieſen,
ſondern im Plenum weiter behandelt werden.

Schluß in der 2. Ausgabe).

Volkswirthſchaftsrath.
Berlin, 7. Dezember.

Der Ausſchuß des preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes an
welchen vom Plenum die Grundzüge der Alters- und
Jnvalidenverſicherung zur Vorberathung überwieſen wa-
ren, hat geſtern und heute Sitzungen abgehalten und folgende
Beſchlüſſe gefaßt: Die unter Punkt 1 der Grundzüge aufge
führten verſicherungspflichtigen Perſonen ſollen erſt „vom 16.
Jahre an“ verſichert werden dürfen. Ein Antrag auf Ausſchluß
der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden der Hausinduſtrie von der
Verſicherungspflicht, die nach den Grundzügen durch Beſchluß
des Bundesraths ausgeſprochen werden kann wurde abgelehnt.

Punkt 2, welcher die Stellung der Beamten zur Alters-
und Jnvalidenverſicherung regelt, wurde ohne jede Aenderung
angenommen. Jm Laufe der Diskuſſion über die Punkte 3
und 4, in denen u. A. dem Bundesrathe die Entſcheidung dar
über anheimgeſtellt jſt, Mitglieder anderer Kaſſeneinrichtungen,
welche die Alters- und Jnvalidenverſorgung zum Gegenſtand
haben von der Verſicherungspflicht zu befreien wurde ſeitens
der Regierungsvertreter klargeſtellt, daß es ſich bei den „ande-
ren Kaſſeneinrichtungen“ vornehmlich um ſtaatliche und kommu-
nale Kaſſen handle, daß dabei allerdings auch an andere Kaſſen
gedacht worden ſei, aber nur ſofern ſie eine ſichere Gewähr für
dauernde Leiſtungsfähigkeit darbieten; dies treffe im Allgemei-
nen bei den freien Kaſſen nicht zu, und würde deshalb der
Bundesrath niemals die Mitglieder ſolcher Kaſſen von der
Verſicherungspflicht befreien, wenn nicht die dauernde Präſtations-
fähigkeit ſicher garantirt werden könne. Die Anfrage
eines Mitgliedes, ob die Zeit welche ein Verſicherter in
einem Korreftionshauſe auf Arbeit verwende, demſelben in An
rechnung zu bringen ſei, wurde ſeitens der Regierungsvertreter
verneint. Die Punkte 3 und 4 wurden darauf ohne Aenderung
angenommen. Bei Punkt 5, in welchem feſtgeſetzt wird, da
die Altersverſorgung mit vollendetem 70. Lebensjahre eintritt,
wurde ein Antrag auf Herabſetzung der Altersgrenze bis zum
65. Lebensjahre geſtellt, indeſſen abgelehnt. Sodann wurde
auf Punkt 2 rekurrirt. Jn demſelben wird beſtimmt, daß Per
ſonen, welche Penſionen oder Wartegelder im Betrage von
jährlich 120 Mark oder mehr beziehen oder welchen auf Grund
der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung der Bezug einer jähr-
lichen Rente von mindeſtens demſelben Betrage zuſteht, der
Verſicherungspflicht nicht unterliegen. Es wurde beſchloſſen,
das Minimum der jährlichen Rente für die der Unfallverſiche-
rung unterliegenden Arbeiter von 120 auf 250 Mark zu erhöhen,
damit diejenigen Arbeiter, welche eine Unfallrente beziehen, inihren Anſeru den auf die Jnvalidenrente nicht beſchränkt würden.

Punkt in welchem beſtimmt wird, daß die Rente auch in
Naturalleiſtungen gewährt werden kann, wurde ohne Diskuſſion
angenommen. Ueber die Punkte 7 und 8 entſpann ſich ine
lange Debatte. Punkt 7 beſtimmt, daß der Anſpruch auf Jn
validenrente für ſolche Verſicherte wegfällt, welche ſich erweislich
die Arbeitsu ufähigkeit vorſätzlich vder durch ſchuldhafte Bethei
ligung bei Schlägereien oder Raufhändeln zugezogen haben.
Es wurde der Antrag geſtellt und angenommen daß der An
ſpruch nur dann wegfallen ſolle, wenn durch ſtrafrechtliches Ur-
theil dieſes Verſchulden der Verſicherten feſtgeſtellt ſei. Jn den
Punkten 7, und 8 wird ferner beſtimmt, daß aus Billigkeits
gründen die Rente vor Ablauf der Wartezeit 2c. gewährt werden
könne. Ein Anutrag, dieſen Paſſus zu ſtreichen, fand nicht die
Mehrheit des Ausſchuſſes. Bezüglich der Wartezeit bei der Jn-
validenrente im Punkt 8 wurden Anträge auf Verkürzung
derſelben auf ein bezw. drei Jahre geſtellt, und wurde der
letztere Antrag angenommen. Punkt 9 ſetzt als Beitrags-
jahr einen Zeitraum von 300 Arbeitstagen feſt. Es wurde
beſchlofſen, das Beitragsjahr auf 280 Kalender-Arbeitstage
zu normiren. Punkt 10 handelt im erſten Alineg von der
Aufbringung der Mittel. Es wurde der Antrag geſtellt, den
Reichszuſchuß zu ſtreichen. Dieſer Antrag wurde jedoch mit
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ſpricht ſie Dir Küſſe, Bonbons und Dir, ſo viel Du willſt,

geweſen, ich wäre zufrieden gewefen wie ein Maulejel.

allen Stimmen gegen die des Antragſtellers abgelehnt.
Diskuſſion und Abſtimmung über Alinea 2 des Punktes 10

Der Abbé (Frézet) macht Dir und Herrn de Tonnerre
viele Complimente. Jch umarme Dich und Monſieur le
Calembourg (Herzog Clermont-Tonnerre) von ganzem
Herzen. Melde mein adien meinem Schüler Paulin und
Marguerite. Jch hoffe, daß Du mit meiner Schrift zu
frieden biſt. Es ſollen Dir, Fanchonette, die vielen guten
Gedanken nicht entgehen, die ich gefaßt, insbeſondere aber
meine Empfindungen. Ade, auf Wiederſehen, guten Tag,
gute Nacht, guten Abend.

11. Mai 1816. Dein kleiner Freund
Camillo.

Juliette de Colbert Marcheſa Falletti di Barolo,
eine vornehme hochadelige Dame, hatte ſich den kleinen
Camillo, der ſie „Cocote“ nannte, zu ihrem Liebling aus
erkoren; ſie unternahm mit ihm lange Spaziergänge und
unterhielt mit ihm einen intimen Briefwechſel. Fancho
nette hatte allen Grund, auf die Marcheſa eiferſüchtig zu
ſein. Jm Beſitze der Erbin Cavours, der noch derzeit zu Florenz
lebenden Gattin des Senators Alfieri die Soſtegno, findet
ſich folgendes von der „Cocote“ Juliette an ihren kleinen Schatz
„Monsieur Mr. Camille de Cavour, Seigneur de Traffarel
et autres lieux, Turin“ gerichtetes Schreiben: „Mein lieber
Camillo, Deine Cocotte, die dieſe Zeilen ſchreibt, iſt ſo
leidend, daß ſie heute nicht ausgehen kann, und dazu iſt
ja das Wetter ſo ſchlecht, daß ſie mit Bedauern auf die
Promenade verzichten muß. Aber Du weißt, wie ſie Dich
liebt, wie gerne ſie mit Dir zuſammen iſt. So gieb ihr
denn ein Rendezvous für den erſten ſchönen Tag. Sie
wird Dich mit dem Pomp abholen, der Dir gebührt, in
defſen freilich unter einer Bedingung: Du wirſt ihr treu
bleiben, Du wirſt keine neue Cocotte für Regentage ſuchen,
Du wirſt die kleine Cocotte (Juliette) bei jedem Wetter
lieben. Wenn Dir das nicht unmöglich ſcheint, ſo ver

den Hof zu machen. Junuliette.“
Eamillo hat das Bedürfniß, ſich nach außen hin mit

n und ſeine Briefe athmen den Geiſt kindlicher Zärt
ichkeit. Seinem Vater ſchreibt er: „Jch liebe Dich und

werde Dich lieben mein ganzes Leben lang und ich hoffe,
quch Du ſollſt mich lieben; ich will es verdienen durch

Großherzogthum nicht rezipirt ſind.vo es einer Stadtbehörde zweifelhaft geworden war,

ob eine Staatsaufſicht über die Kindergärten zu Recht
beſtände, hat der Unterrichtsminiſter entſchieden, daß eine ſolche
in der durch die Geſetzſammlung verkündeten Kabinetsordre
vom 10. Juni 1834 und der darauf ruhenden Staatsminiſterial
Anweiſung vom 31. December 1839 begründet ift. Das amt
liche Aufſichtsrecht über Kindergärten, wenngleich dieſe kein
Volksſchulen ſind, iſt „ein Ausfluß der Hoheitsrechte des Staats“
und in verſchiedenen Miniſterialerlaſſen zum grundſätzlichen
Ausdruck gebracht worden.

Die Regierung in Düſſeldorf hat eine auch anderwärts
wohl zu beachtende lägurg gegen die Ausbreitung an
ſteckender Krankheiten erlaſſen. Danach kommen bei letz
tern nicht ſelten Fälle ſo leichter Erkrankung vor, daß dieſelben
weder von den Eltern noch von den Kindern ſelbſt beachtet
werden und ſogar völlig unerkannt verlaufen. Durch Ueber
tragung des Krankheitskeims auf Perſonen aber, welche zu
deſſen Entwicklung in höherm Grade geneigt ſind, entſtehen oft
die ſchwerſten Erkrankungen. Deshalb ſollen die Lehrer, An
ſtaltsvorſteher u. ſ. w. der Geſundheit der Kinder erhöhte Auf
merkſamkeit zuwenden und frankheitsverdächtige Kinder vom
Schulbeſuche ausſchließen. Dieſe Aufmerkſamkeit erſtreckt ſich
im allgemeinen auf, jede Veränderung im ganzen Weſen des
Kindes, eine ſonſt nicht wahrgenommene und auf andere Rück
ſichten nicht zurückzuführende Müdigkeit, Unluſt und Unauf
merkſamkeit, auf Fröſteln oder Hitze, Kopf, Rücken oder Gliederſchmerzen. Beſonders ſei zu achten bei Cholera, Ruhr oder
Unterleibstyphus auf leichtere Durchfälle oder Mageubeſchwer-
den; bei Scharlach und Diphtherie, wenn ſie als Volkskrank-
heiten auftreten, auf grblngrel werden oder Halsſchmerzen,
bei Maſern auf Hüſteln, Schnupfen, Nieſen, Lichtſcheu, Thrä-
nen u. ſ. w., bei allen Ausſchlagskrankheiten auf Flecken an
ſichtbaren Stellen. Ein Kind, an welchem ſolche Erſcheinungen
wahrgenommen werden, iſt für einige Tage, unter Mittheilung
der Gründe an die Eltern, vom Schulbeſuche auszuſchließen und
darf nur mit ärztlicher Beſcheinigung zu demſelben wieder zu
gelaſſen werden. Die Polizeibehörden ſollen eng darüber
wachen, daß jede Zuſammenkunft fremder Perſonen bei an an
ſteckenden Krankheiten Verſtorbenen vermieden werde, ſodaß
nur Familienangehörige ſich in der Zorn verſammeln, die
Anſammlung des Leichengefolges in der Wohnung wie das
Singen am offenen Grabe unterbleiben. Sterbewohnungen
P weder von Lehrern noch von Schulkindern betreten
werden.

Halle, den 8. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Verfügung der Kgl. r zu Merſeburg

betr. die Beſchwerde des Kaufmänniſchen Vereins gegen
die hieſige PolizeiVerwaltung hat folgenden Wortlaut:

Merſeburg, 17. November 1887. Auf die Eingabe vom
27. Juli d. Js., in welcher Sie und die Mitunterzeichner ſich
über das Seitens der dortigen PolizeiVerwaltung bezw. desStadt und Polizeirathes v. Holly beobachtete Vorfahren bei

der von dem Kaufmänniſchen Verein am 18. Jull d. Js. in
Freyberg's Garten daſelbſt veranſtalteten Tanzbeluſtigungen be
ſchweren erwidere ich Euer Wohlgeboren ergebenſt, daß auch
ich auf Grund des Ergebniſſes der ſtattgehabten Ermittelungen
mich der Anſicht nicht verſchließen kann, daß die Art und Weiſe
des Vorgehens der PolizeiVerwaltung in dem vorliegenden

alle durch die Umſtände nicht geboten war. Dementſprechend
abe ich die PolizeiVerwaltung daſelbſt mit der nöthigen An

weiſung für die Folge verſehen. Andererſeits kann ich nicht um
hin Euer Wohlgeboren ergebenſt darauf hinzuweiſen daß es
wohl zweckmäßiger und Jhren Intereſſen dienlicher geweſen
wäre von vornherein ſich beſchwerdeführend an mich als die
der dortigen PolizeiVerwaltung vorgeſetzte Aufſichtsbehörde
behufs Erzielung einer Remedur zu wenden, ſtatt den von Euer
Wohlgeboren beliebten Weg der Oeffentlichkeit zu wählen.

Euer Wohlgeboren ſtelle ich anheim von dieſem Beſcheide
die Mitunterzeichner der Beſchwerde voin 27. Juli d. Js. in
gefällige Kenntniß zu ſetzen.

Der königliche RegierungsPräſident.
Jm Auftrage:

meine Arbeit, durch meine Folgfamkeit und Sanſcheit,

(gez.) v. Bülow.

Deiner Liebe immer würdiger zu werden. Du biſt ſo gut,
daß ich nicht weiß, wie ich Dir erkenutlich ſein ſoll; ich
werde immer zu Gott beten für Dich und Deine ganze
Familie.“ Seiner Tante Victoria ſchreibt er: „Am 5.
dieſes Monats ſagte ich Santena Adieu und Adieu allen
Pappeln, allen Ulmen, allen Tannen, allen Bäumen. Mit
einem Wort, ich bin in den Wagen geſtiegen mit meinem
lieben (Bruder) Guſtav, meiner lieben Tante Henriette, dem
Zimmermädchen und meinem Abbé (Frezet). Zuerſt wollte
Guſtav eine Stange, dann zwei, drei und vier, um den
Wagen zu ſtützen. Denke Dir, daß ich nie in meinem
Leben eine ſo glückliche Reiſe gemacht habe; bis nach Mon
calieri hat Tante mir Geſchichten erzählt.

Dann hab' ich mich in einen Wagen mit Mama ge-
ſetzt, um nach Turin zu kommen und die ganze Welt zu
quälen, aber unſeligerweiſe bin ich krank geworden. Denkt
mein lieber (Onkel) Tonnerre immer an mich, und Du,
virſt Du mir ein Neujahrsgeſchenk ſchicken? Adieu, meine
liebe Victoria. Erinnere Dich an Camillo.“

Unter ſeinen Verwandten gab es manche religiöſe
Natur, und wenn der ſpätere Staatsmann in Cavour mit
einem gewiſſen Widerſtreben den Kampf gegen die Kirche
führte, ſo hat ſchon das Kind nicht nur ſeeliſche Bezieh
ungen zum römiſchen Glauben, ſondern auch perfönlichefzu
manchen Prälaten gehabt. Der oben genannte Abt Gio
vanni Frézet aus Mentoulles bei Feneſtrelle, Mitglied der
Kongregation des heiligen Joſef von Lyon, Verfaffer einer
dreibändigen Geſchichte des Hauſes Savoyen, war ſein
erfter Lehrer; ein franzöſiſcher Cardinal De Clermont
Tonnerre, zuerſt Biſchof von Chalons und als Erzbiſchof
von Toulouſe geſtorben, in der Revolutionszeit Mitglied
der Etats généraux geweſen, ein Gegner aller religiöſen
und pokitiſchen Reformen, war ein entfernter Verwandter
der Familie Cavour.

Aber die religiöſe Myſtik, der er bei einem Theile
ſeiner Angehörigen begegnete, ſollte keine allzu große Macht
über den Geift des Knaben gewinnen, denn frühzeitig trät
er in eine Militärakademie ein, wo er ſich bald einer
ſtrammen, poſitiven, modernen Denkweiſe widmete
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u en übermittelt die Polize- Verwaltung dem

Fe
ande des Kaufmänniſchen Vſ- ten unter dem 17. vorigen Monats erlaſſenen Be

t dem Bemerken daß letzterer nach S Abſatz 3 dades erwaltungsäeſedes vom 30. a 1883 als ein für die
en werden muß.

Die Polgiggerwaltung.

ez.) v Ho lly.o Vor 200 Jahren, 1687, geichett ſich der Dezember
durch ver Die ene ür die erwaltüngsdeſhichte unſerer Stadt
dentungsvol e Ereigniſ ſſe aus. Die „Verneuerte Regiments-
ordnung ſche Kurfürſt Friedrich Wilhelm am 1. Decembers voll wurde bereits in einem n Aufſatz (Halliſche
Zeitung e 281, 2. Ausg.) behandelt: an ſie ſchloß ſich unterm
J. December 1687 ein landesherrliches Commiſſionsdecret, „der
Stadt Polizei und Adminiſtrations Verfaſſung betreffend ſo
wie gl leichzeitig eine neue Ordnung und Verfaſſung über
die Adminiſtration und t gemeiner Stadt
Güther und Einkünffte in der Stadt, Halle“, in welchenſich ſehr hervorſtechend ein Bruch mit den teelheren Gepflogen-

heiten und die ſchon bei der „Verneuerten Regimentsordnung“khnte Beſeitigung ſtädtiſcher Selbſtändigkeit und Selbſtver

waltung zeigte. Jn dem ſehr umfangreichen Schriftſtücke,welches 14 paragraphirte Titel umfaßt das Halliſche
Exemplar auf dem Rathhauſe zählt nach meiner Quelle 75
Folioſeiten und von dem viele, vielleicht die wichtigſten Be
um den is in die wagte Zeit (1806-1813) Geltung
hehielten ordnete der große K urfürſt B. an daß über diejährliche Einnahme und Ausgabe der Stadt unmittelbar vom
huſüxſtlichen Cabinet ein Etat feſtgeſetzt werden ſollte, welcher
mit keiner Ausgabe ohne Specialbefehl des Kurfürſten über
ſchritten werden durfte. Ferner ſollte die Verwaltung „durch
mehr nicht als einen Jnſpector zwei Kämmerer und einen
Kammerſchreiber“ geführt werden. Der Jnſpector war ein kur-
fürſtlicher Diener und wurde unmittelbar durch das kurfürſtliche
Cabinet verpflichtet (Kämmerer und Kammerſchreiber auf der
kurfürſtlichen ar in Gegenwart von Rathsabgeordneten
und dem Jnſpector); n „Amt und Verrichtung' wurde dahin
feſtgeſtellt, daß er tägl ich die Kämmerei Vor und Nachmittags
veſuüchen und „daran ſein ſolle, daß alles in ſeiner Ordnung und
Richtigkeit dahergehe“. Keine Ausgabe durfte ohne ſeine Unter
ſchrift geleiſtet werden außergewöhnliche Ausgaben konnte ernur nach ausdrücklicher Genehmigung ſeitens des Landesherrn
vder ſeiner Regierung geſtatten. eit den „Rath smeiſtern“hatte er ſich „zu gemeiner Stadtgüter Nutzen und V erbeſſermng
zu berathſchlagen: kamen dabei Meinungsverſchiedenheiten vor,
oder hielt er einen gefaßten Beſchluß für bedenklich, ſo mußte
er an den Kurfürſten berichten, welcher die Angelegenheit dann
entweder ſelbſt t oder durch die Magdeburgiſche Re
7 entſcheiden ließ. Die beiden Kämmerer hatten aus-
chließlich des Jnſpectors Anweiſungen zu befolgen der Rath
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anob Magſſtrat durfte ihnen wegen ihrer Adminiſtration keinen
Eintrag le noch der Einnahme und Ausgabe halber das ge-das ringſte befehlen“. Man ſieht ſchon aus dieſen wenigen An
führungen wie vollſtändig alle Fäden zur Leitung der hier in
Betracht kommenden Ange egenheiten in der Hand des Landes
le ntnentefen und wie wenig freie Bewegung dem Rathe
noch blie

nungen

reten

Todesfälle und Nekrologe.
Otto Janke, der bekannte Berliner Verlagsbuchhänd

ler, iſt am Mittwoch, 69 Jahre alt, zu Berlin geſtorben.

burg Kunſt, Fpiſſen waft und Theater.
gen Die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenange-laut: höriger trat Mittwoch Hormittag zu ihrer diesjährigen Dele

vom girten Verſammlung in Berlin zuſammen. Für die Verhand
ſich lungen ſind drei Tage in Ausſicht genommen; am erſten Tage

des wurde ausſchließlich über die Penſions- Anſtalt verhandelt. Der
bei Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Kammerſänger Franz Betz,
in eröffnete die Verſammlung mit allgemeinen geſchäftlichen Mit

be- theilungen. Die Verleſung der Präſenzliſte ergiebt die Anweſen-
auch heit von 52 Delegirten, welche im Ganzen 2052 Mitglieder ver
gen treten von größeren Städten ſind nur wenige ganz ohne Ver
eiſe tretung geblieben. Der von Geheimrath Schäffer vorgelegte
den t ergiebt an Einnahmeu 3 710 186 Mk., an Ausgaben
nd »7 100 Mk., ſodaß als Geſammtfond ein Betrag von 3 553 085An t zu verzeichnen iſt. Die Geſammtzahl der Mitglieder hat
im ſich um vier vermehrt und beträgt 2977; Penſionäre gehören
es der Penſionsanſtalt 575, Leibrentner 41 an. An Renten zahlt
en die Anſtalt die Summe von 40 796 Mk. an Jnvalidenpenſionen
die 85955 Mk. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 23 194 Mk.
rde Schliemann hat auf der im September zu Mainz ab-
uer gehaltenen Generalverſammlung der deutſchen Geſchichts

und Alterthumsvereine beim Feſteſſen in Erwiderung
ide eines auf ihn ausgebrachten Hoch auf das Beſtimmteſte und
in Unzweideutigſte erklärt, daß er nicht blos diejenigen Samm-

lungen, die er. noch in Athen habe und die den in Berlin be-findlichen an Umfang und Bedeutung gleichunden, ſondern
auch alles, was er überhaupt noch jemals finden werde, nach
Berlin vermachen werde.

Von „Darwins Leben wurde zu London die erſteAuflage in einigen Tagen ausverkauft, obſchon ſie aus 4000
tt, Exemplaren beſtand.
ch Zu einem Scheffeldenkmal in Säkkingen ſteuerte
ze ein „ungenannter“ Fabrikant eine ſo namhafte Summe bei, daßman nunmehr an eine Ausführung des Planes gehen kann.
ab Die Zeichnungen und Modelle liegen ſchon längſt der Aus-
n führung harrend in Bereitſchaft; dieſelben ſollen von einem
it Säkkinger, gegenwärtig in Rom weilenden Künſtler ſtammen.

n

n Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
e Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher
n Quellenangabe geſtatiet.t 0 Nordhauſen, 7. Dezember. (Jubiläum.) Herrn

Polizei-Jnſpector Wilhelm Heyne wurde anläßlich ſeines
50jährigen Dienſt-Jubiläums heute früh eine Morgenmuſik
gebracht. Während des Vormittags gingen zahlreiche Glück-wünſche ein. Um 11 Uhr erſchienen in der Wohnung des

i Jubilars die Herren Erſter Bürgermeiſter Hahn, Stadt-rath Dieſterweg und ſtellvertretender Stadtv erordneten
vorſteher Willecke und beglückwünſchten den Jubilar
Namens der Stadt Nordhauſen. Gleichzeitig überreichte
ihm der Herr Erſte Bürgermeiſter Hahn den Kronen-
orden 4. Klaſſe. Die ſtädtiſchen Collegien haben dem
Jubilar ein Glückwunſchſchreiben und ein Ehrengeſchenk
(goldene Remontoiruhr) überreicht; im Auftrage der Sub-alternbeamten erſchienen die Herren Stadtſeerelär Laeger

und Paßexpedient Kieſewetter und übergaben ein Pho-
tographie-Album mit den Bildniſſen der Beamten. Heute
Abend wird dem Jubilar im Rieſenhauſe ein Feſteſſen ge
geben.

B Erfurt, 7. Dezember. Erhöhung der Getreide-
zölle.) Von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Kreis-
verein wurde heute eine von dem Vorſißenden, Herr Land
rath Freiherrn von Müffling eingehend begründete Petition
an den Reichstag beſchloſſen; durch welche derſelbe erſucht wer
den ſoll, den von dem deutſchen Landwirthſchaftsrathe und der
Königlichen Staatsregierung vorgeſchlagenen Erhöhungen der
Getreide und Viehzölle zuzuſtimmen. Die Petition ſoll ſofort
zum Abgang gebracht werden. Als Deputirte für die am 12.
Januar in Halle a. ſtattfindende Generalverſammlung deslandwirthſchaftlichen Eentralvereins wurden die Herren Land-
rath Freiherr von Müffling-Erfurt und Domänenpächter
Loth-Wandersleben gewählt. Unter Ausſchluß der
Deffenttichteit wurde heute vom Schwurgericht gegen die ledige
Anna Eliſe Sachs aus Großburſchla und den unverhei-
ratheten 21jährigen Weber Caspar Kliebiſch ebendaher ver

handelt. Die Angeklagten, die beſchuldigt waren, in einem von
dem Vormunde des von der Sachs erzeugten unehelichen Kin
des gegen den angeblichen Vater J bei dem Amtsge
richte Treffurt an ängig gemachten Alimentationsproceſſe eine
Einrede des Klägers, wonach die Sachs auch mit dem mitan
eklagten Kürticbg ein intimes Verhältniß unterhalten
aben ſollte, der Wahrheit zuwider eidlich verneint

zu haben, ſtellten das ihnen beigemeſſene Verbrechen
des Meineides in Abrede. Da die Behauptungen der Anklagedurch die Beweisaufnahme nicht unterſtützt wurden, ſo lautete

der Wahrſpruch der Geſchworenen bezüglich beider Angeklagten
auf Nichtſchuldig. Der Schwurgerichtshof verfügte darnach ihre
Freiſprechung und die ſofortige Haftentlaſſung.

Aus aller Welt.
Was Koneurrenten leiſten. Jn Bezug auf Reclame-

Machen ſind die amerikaniſchen Geſchäftsleute bekanntlich groß.
Was indeſſen in dieſer Beziehung in der letzten Zeit geleiſt ſtet
worden iſt, dürfte bisher doch noch nicht dageweſen ſein. Die
„N.-Y., H.-3.“ erzählt folgeude Beiſpiele: Jn letzter Woche
hatte ein großes Geſchäft in fertigen Herren uud Kinder An
zügen in den täglichen Zeitungen annoncirt, daß es an 1000Knaben- Ueberzieher gegen den nominellen Be trag von 25 Cents
per Stück verkaufen werde. Ein Concurrent des betreffenden
Geſchäftes erließ darauf ſeinerſeits eine Anzeige, in welcher er
ſich erbot, 1000 Knaben je 25 Cents zu ſchenken, damit ſie ſich
in den Beſitz der von der erſteren Firma unter ſo liberalen Be-
dingungen offerirten Ueberzieher ſetzen könnten. Beide Fi rmen
kamen ihren Verſprechungen nach, und tauſend arme Jungen
in der Stadt laufen heute mit hübſchen, warmen Rö ken herum,welche das Zwanzigfache von Dem koſten, was dafür bezahlt
worden iſt. Ein anderes Stück von Reclame par e reolies nee
wird aus Jerſey Eity berichtet. Ein dortiger Zändler infertigen Kleidungs ſtücke u hatte einem Brautpagre, welches ſich

dazu verſteh en würde, ſich am Dankſagr ingsTage in em Schau-
fenſter ſeines Vadens trauen zu laſſen, eine Zimmer- Einrichtung
im Werthe von 75 und auße rdem dem Bräutigam einen
feinen Hochzeits-Anzug „verſprachen Es fand ſich wirklich ein
Brautpaar, welches auf die Offerte einging und ſich in demSchaufenſter angeſichts einer nach Tauſenden zähle nde t Menſchen-
menge von einem Friedensrichter trauen ließ. Der Letztere er-
hielt für dieſen Act von dem Beſitzer des Geſchäftes 4 100.

Zur Belenchtung der bänerlichen Verhältniſſe in einigen
Gegenden des Zarenreichs theilt die St. Pet. G. nach
Zeitungen der Wolgaſtädte Fölgendes mit: Jn einem Dorfe
des Gouvernements Sſaratow beſchloſſen die Bauern ihre Schule
zu ſchließen und ſtatt derfelben eine Schänke zu eröffnen, welche
der Aelteſte und die Vertreter der Gemeinde in Verwaltung
übernahmen. Der Branntwein wurde gegen Wechſel auf Kredit
genommen und nun begann das allgemeine Trinkgelage. AlleGreiſe erhielten in der Schänke Anſteluengen als „Einſchänker“,
„Rechnungsführer u. ſ. w. und alle tranken ohne Ünterbrechung,
Die Jugend, welche bemerkte, wie wohl ſich die Alten fühlten,
untergrub die Schänke, holte allen Branntwein aus dem Keller
und leerte die Gefäße in ihre Kehlen.“

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Glauziger Zuckexfabrik hat nach der „B. B.mehrere Lieferungen nach Auſtralien abgeſchloſſen.
Die Reichsbank erhöht e den Zinsfuß für Ankäufe von

Wechſeln im freien Verkehr auf 22
Auf die für das Jahr 1887 r ehyriſetzende Dividende der

ReichsbankAntheile wird vom 15. d. M. ab eine zweite halb-
jährliche Abſchlagszahlung von zwei und ein viertel Prozenter 67 50 45 für den Dividendenſchein Nr. 5 bei der Reichs-
bank- Haupttkaſſe in Berlin, bei den Reichsbankhauptſtellen,
Reichsbankſtellen und -Kommanditen, ſowie bei en Reichsbank
Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, Duisburg, Heil-
bronn und Wiesbaden erfolgen.

Elberfeld, 6. Dezember. Bei der heutigen Submiſ-ſion auf Oberbaumater ialien der hieſigen Königlichen
Eiſenbahndirektion war die Firma Friedr. Hrupp in Eſſen für
Stahlſchienen mit 118 am billigſten, für Querſchwellen ſubmittirten der Aachener Hütten-Verein, der Bochumer Verein für
Gußſtahl und das Stahlwerk Höſch mit 114,56 und 115
am niedrigſten.

Mannheim, 6. Dezember. Der Verband der hieſigenKobhlenh ändler wird in den nächſten Tagen die Preiſe er-
höhen, da ſich die Lager lichten und durch den ſchlechten
V aſſerſtand die Zufuhren gering ſind.

Jn Glasgow iſt der Commis George Robertſonverhaſtet worden welcher ſich den S Spaß erlaubt hatte, am
23. November dem Eiſenmakler John F. Alexander fälſchlich
im Namen der Firma Davies, Watſon u. Co. den Auftrag zu
ertheilen, 15000 ſchottiſche Eiſen -Warrants zu verkaufen wo
durch die Marktpreiſe ſehr gedrückt wurden.

Mailand, 6. Dezember. Nach der „Fanfulla“ enthält
das neue Geſetz über die Emiſſions banken folgende Be-
ſtimmungen: Nur den Actiengeſellſchaften mit einem Capitalvon mindeſtens 20 Millionen Lire wovon 15 Millionen Lire
eingezahlt ſein müſſen ſoll eine Noten- Ausgabe bis zur drei
fachen Höhe des eingezählten Capitals geſtattet ſein. Ein Drittel
hiervon muß durch Metall gedeckt ſein. Die Conceſſionsdauer
iſt auf 30 Jahre vorgeſehen. Ueber die Auswechſelung der
Noten werden beſondere Reglements erlaſſen werden. Die Re-gierung wird ſtreng darauf ſehen daß die gef fetzlichen Vo r-
ſchriften ſtri cte innegehalten werden.

s. Die geſtrige außerordentliche Gener alverſammlung derPortland- Cementfabrik vorm. A. Gieſel in Oppeln, be
ſchloß die Erhöhung des Actiencapitats von 900000 auf
1 30900

s. Die Dividende des Halleſchen Bankvereins wirdauf dief ſelbe Höhe wie im Vorjahre geſchätzt, da das Geſchäft
ein gutes geweſen iſt.

g. Weimariſche Banf. Man ſchreibt uns: Unter denAufſichtsraths mitgliedern herrſcht über die Höhe der Reducirung

des Actiencapitals Meinungsverſchiedenheit, ſo daß bis jetzt die
Erörterungen noch nicht ihren Abſchluß gefunden haben. Trotz-
dem war vom „Vorſtand“ ſchon eine Generalverſammlung
eiiber e

W Arnſtadt, 6. December. Jm vorigen Jahre wurdedie 54 benachbarten Ichter hauſen ſeit einer Reihe von
Jahren beftkehende Nadelfabrik von Woiff u. Knippenberg an
eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma: Thüringiſche Nadel-
und e h vorm. Voiff, Knippenberg u.
Comp. Jchters hauſen verkauft. Das erſte Geſchäftsjahr derner a leblderen Aktiengeſellſchaft weiſt einen Reingewinn von

122 344 .4 auf, nachdem bedeutende Abſchreibungen und 8000 .4
Gründung skoſter n rc. gebucht ſind. Aus dem Gewinne werden
6 Dividende mit 90000 gezahlt (auf 1 Millionen Aktien-
kapital) 5117 fließen dem Reſervefonds zu, 5584 .4 erfordern
die Tantièmen, 20000 das Gehalt-Conto (rückſtändige Ge-
hälter). Ein Reſt von 1643 wird vorgetragen.

Ueber „das neue Projekt eines Spiritusſundi
kat s berieth Dienstag Nachmittag im „Klub der Landwirthe“
der Ausſchuß der Spiritusfabrikanten in Deutſchland auf Grund
der vorangegangenen Verhandlungen im Ausſchuſſe und in der
Kommiſſion. Der Ausſchuß hatte ſich am 5. November v. J.
prinzipiell dahin entſchieden, die Beſtrebungen zur organiſirten
Verwerthung des Spiritus wieder aufzunehmen. Die Debatte
über die Grundlage dieſer Organiſation hatte das Ergebniß,
daß der ältere Vertrag nicht ohne Weiteres wiederum als
Unterlage dienen könne, daß aber Abänderungen dieſes Ver-trages und zwei auf völlig veränderter Baſis gemachte Vor-ſchläge einer Kommiſſion zur Berathung und Durdarbeitung

zu überweiſen ſeien. Aus den weiteren Verhandlungen
kryſtalliſirte ſich der Gedanke Aines Spiritusſyndikats. An
dieſen Gedanken knüpften die Debatten an und bewegten ſich
auf dem Boden der von der Kommiſſion vorbereiteten Grund-
lage. Sue Beſchlußfaſſung wurde bis zur heutigen Sitzung
ausgeſetz

Der Ausſchuß der Spiritusfabrikanten inDeutſchland ſetzte geſtern Vormittag die begonnenen Ver
handlungen über die beabſichtigte Spirituskommiſſions-
bank (Spiritusſyndikat) fort. Jn der Debatte ergab ſich allge
meine Zuſtimmüng zu dem Projekt. Demgemäß wurde die

Bildung einer ſolchen Bank beſchloſſen, die behufs Beſeitigung
der jetzigen Zerſplitterung im Spiritusverkaufsgeſchäft den ein
heitlichen Verkauf im Jn und Auslande kommiſſionsweiſe für
Rechnung der Brenner in die Hand nehmen ſoll. Die ent-
ſprechenden Cirkulare mit der Aufforderung zur Betheiligung
an der Bank ſollen ſofort an die Brenner verſendet werden.

Conenrsſachen, Zahlnungsſtockungen e.
e Halle. Jn dem Concursverfahren über das Vermö-

gen des Kaufmanns Alexander Joachimsthal zu Halle a. S.,in Firma A. Joachin;sthal. ſtand in Folge eines vom Gemein
ſchuldner gemachten Vorſchlages zu einem Zwangsvergleiche am6. d. Mts. an hieſiger Gerichtsſtelle Vergleichstermin an; doch
war die erforderliche Anzahl Gläubiger zu demſelben nicht er
ſchienen ſo daß ein neuer Termin nern werden muß.
Die Gemeinſchaft offerirt unter ſicherer Bürgſchaft 46Koneurseröffnungen. Nachlaß der s hchters
wittwe Walburga Fiſcher in Haslangkreukt (Aichach); SattlerRobert Meſſerſchmidt in Barmen; Nachlaß des Droſchkenkut
ſchers Friedrich Wilhelm Schweppe in VBremen; Buchbinder
Gottfried Diedrich Auguſt Ricker in Bremen; Kaufmann Ludwig
Emil El tze, Jnhaber einer Stroh und Filzhutfabrik in Firma
Louis Buſch Nachf., in Dresden; Kaufmann Johann Heribert
Schuh in Eſchweiler; Kleinhändler Wilhelm Leeuw in Eapellen,
Kreis Geldern; Eigarrenhändler Louis Füllgrabe in Hannover;
Albert Geyer, Jnhaber eines Herrentleider- Geſchäfts in Kann
ſtadt Handelsmann Moritz Pimper in Leipzig. unverehelichte
Magdalena Juſtine Caroline Fritſche in Lübeck; Schneider
Johannes Häußler in Unterſchwandorf (Nagold); Schneider-meiſter A. m in Nakel; e e Auguſt Lieker
in Scharnhorſt (Neuſtadt a. Rbge.); Modiſtin Eliſe Jrion inNürnberg; Dachdecker Friedrich Schwar zhaupt in Ranſtadt

rtenberg): Fabrikant Johann Andreas Diedrich, in Firma
Böttger u. Diedrich, und Alwine Diedrich, geb. Hugo, in Osna-
brück; Schneidermeiſter Franz Piotrows ki in Poſen; Strumpf-
ſtuhlbauer und Federkaſtenfabrikant Heinrich rn Steinert
in Niederneuſchönberg (Sayda): Schuſtermeiſter Wilhelm Huhn-fleiſch in Schwaan; Handelsfrau Amalie Hruuger, in Firma M.
Heigl's ſel. Wittwe in Starnberg; Nachlaß des Sattlers und
Tapezierers Adolf Martin Friedrichshafen; Kaufmann Max
Emil Fritzſching in Göppersdorf; Schneidermeiſter Uvo Bur-m ann in Züllichan,

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 8. Dezember. Die neue Militärvor-
lage dürfte in einigen Tagen dem Reichstage zugehen.
Nach allem, was bisher darüber verlautet, beſteht der Kern
derſelben neben einer geringen Verlängerung der Uebungs-
zeit der Erſatzreſerven vor allem darin, durch Controle der
gevienten jetzt landſturmpflichtigen Mannſchaften und durch
die Vorbereitung ihrer Organiſation und ihrer Ausrüſtung
im Frieden für den Kriegsfall die unverzügliche Function
der betreffenden Truppentheile ſicher zu ſtellen. Dieſe Neu
formationen würden den geſammten Beſatzungs- und Etap-
Pendienſt im Jnnern übernehmen, ſo daß die geſammteLandwehr zur unmittelbaren Ve a wenyrng an den

bedrohten Grenzen, ſei es als Beſatzung der dortigen Waf-
fenplätze, ſei es als Reſervefeldtruppen, verfügbarwird. Um für den äußerſten Nothfall noch Landſturm
aufbieten zu können, ſoll die Landſturmpflicht um wenige
Jahre verlängert werden. Es erhellt, daß dieſe Maß
nahmen bei möglichſt geringer Erhöhung der Friedensleiſtungen doch eine ſehr bedeutende Erhöhung der

S

Hallesohes Stadt Theater.
Donnerstag, den 8. Dezember. Beginn 7 Uhr.

85. Vorſtellung. (64. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Der r.1. Abtveilung:

Fee Cheriſtane Clara Seldburg.Dr. H. Niemeyer.Azur, ihr dienſtbarer Weiſt:.
Julius von Flottwell, ein reicher

Edelmann Berthold Sprotte.Wolf, ſein Kammerdiener Varl Friedau.
Valentin, ſein Bedienter Heinrich Jantſch.

Margarethe Ulrich.
Adolf Müller.
Bernhard Kühn.
Theo Hieronymi.

Roſa, Kammermädchen

Chevalier Dumont,
Herr von Walter,
Herr von Helm,

R

Flottwell's 8
Freunde

Gründling. Baumeiſter Adolf Pfeiffer.
Fang Banmeiſter Je de Doß.Fritz, R die Joſef Hertzka.Johann, Bed iente Alwin Böwe.

Diener hoit Jäger. Sylphiden. Genienu.
2. Abtheilung (ſpielt 3 Jahre ſpäter):Julius von Flottwell Herthold Sprotte.

Chevalier Dumont Adolf Müller.Präſident von Klugheim Erich Schmidt.
Amalie, ſeine Tochter Dora Steinhardt.
Baron Flitterſtein. Otto Kirſch.l Wolf, Kammerdiener e Earl Friedau.Valentin Heinrich Jantſch.
Roſa Margarethe UlrichEin Juwelier Vernhard Kühn.Ein Kellermeiſter Jan. Zimmermann.Ein Bettler Dr. H. Niemeyer.Ein altes Weib Emil ie Jeß.ar. Theo Hieronimy.Thomas, Axel Delmar.3. Abtheilung (ſpielt 20 Jahre ſpäter):
Fee Sheriſtane Horg Seldburg.

Schiffer e e

H. Niemeyer.Julius von Fiottwell Bertvold Sprotte.ne
Carl Friedau.Kerr von WolfValentin Holz zwurm, Tiſchlermeiſter Heinrich Jantſch.Roſa, ſeine Frau Margar. Ulrich.

Lieſe, Anna Behrens.kl. Probſtheim.

ch Kinder z0 tenBe u Helene Pauli. tHieſel, kl. Reinecken. iu kl. Amthor.Ein Gärtner Gottfried Greger. II

Abttzeilung: Concert1. a) Jn der Fremde Lied von Taubert, b) Frühlings-
zeit, Lied von Schnell, Al lexandra Mitſe gi

a) Frühlingslied von Schumann
von Beethoven, Emilie Lange.

3. „Je nun, mon trägt, was man nicht ändern kann“, Lied
Das goldene Kreuz

von Jgnaz Brüll, J. B. Wankmüller.
4. Traumwalzer aus der Operette „Der Feldprediger“

von Millöcker, Martin Klein.

b) „Zuleika“, Lied

de

Bediente. Nachbarsleute. Bauern.
Nach dem 1. und 2. Akte größere Pauſen.

b. Jn der 2
n
i

des B Zombardon aus der Oper

n 22Freitag 7 Uhr „Die Zauberflöte“ (weiß)

S

e



Kri egsſtärke des Heeres zur Folge haben werden, und Juni 6,20 Gd., 6,25 Br. Hafer per Frühjahr 5,89 Gd., 5,94 Vr., per Mai

mber. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lehtem
f Sämmtliche Ge

J 5 h ol o Cerſte theurer, Hafer ſtetig.geſtern aus Arco nach Wien zurückgekehrt, und ſein Rück r 7. De wer er eereg, 192
hr urd in Norhinh t de iTitärit Amſterdam 7. Dezember. Weizen auf Termine vnverändert, per März 192kehr wird in Verbindung gebracht mit den militäriſchen per Mai 294. Reggen loco höher, auf Termine unverändert, per März 108

Maßregeln, welche der Monarchie durch die ruſſiſchen 100. ver Mai 108.
S. 4 F NewHork, 6. Dezember. Nother Winterweizen loco 90 per TezemberTruppenanſammlungen an der galiziſchen Grenze auf o ver Na 90 er Sei r Zbterweiz o ver Le
genöthigt werden könnten. Der Erzherzog erſchien heute
Vormittag im Auswärtigen Amte und konferirte mit dem
Brafen Kalnoky. Auch der Kaiſer wird an den mili-
täriſchen Berathungen theilnehmen.

empfing Carnot ein Glückwunſch-Telegramm des Kaiſers
von Rußland. Grevy läßt unter dem- Titel „Me-
moiren eines Präſidenten“ ſeine perſönlichen Auf- f. Vrodraſſinade

zeichnungen ankündigen. eBuenos-Ayres, 7. Dezember. Während des Monats
November er. ſind hier 51 Dampfer mit 16 000 Ein-
wanderern eingetroffen.

Börfenngchrichten.
Berlin, 7. Dezember. Eine Reihe ungünſtig wirkender

politiſcher Meldungen und Jnterpretgtionen prägten der heutigen
Vörſe den Stempel unverkennbarer Mattigkeit guf. Bank und
Rentenpapiere hatten die Hauptlaſt der gedrückten Stimmung

r

Juni 5,98 Gd., 6,03 Br.dadurch nicht unr ein weſentliches Moment zur Min- nene gigt tderung der Gefahr eines Krieges, ſondern vor allem n h Geiſte an höheren Preiſen erhältlich, für
auch zur Abwendung einer ſolchen Gefahr bilden. Lefex Ziem,icher Vegevr.

Wien, 7. Dezember. Der Erzherzog Albrecht iſt tag Weizen 4050

z 4 Bl. u Krißalizucker J.Baris, 8. Dezember. Goblet übernahm den Auftrag Kriſtal eucer i.

zur Bildung des Kabinets. r eBrüſſel, 7. Dezember. Nach Pariſer Nachrichten Kornz. Rend. 8805
Kornz. Nend. 759

ff. Vrodraffinade

Gem, Melis I.
Tendenz am 7. Dezember: Sehr feſt.

Paris, 7. Dezemb.

ezember. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letem MonGerfte Hafer 33

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 7. Dezember.

6, Dezember. 7. Tezember,

24.10 24.35 M. 24.20 24.
23.23 23,40 M. 23.2519.80- 21.00 M. 20.00-

Tendenz am 7, Dezember: Feſt.

29.25 M.
6. Dezember. 7. Dezember.
29.00 M. 29.00 t.

27.75--28.25 M. 28.00--28.50 M,
27.25 M. 27.25 M

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Dezember 15.42 15. 20 M. bez. u. G. 15.25 Br.
Jannar 16.65- 15.75 M. bez. u. Br., 15.30 65.
Jan.März 15 80 15. 60 M. be

bez. G. 15 Br.März-Bai 15.70 M. bez. Br.April-Mai 16.965 15,82 M. bez. u, Br. 15.80 G.
Tendenz Flau.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
en mm (Telegr.) Rohzucker 880 ruhig, loco 40,00 à 46,50.zu tragen und auch der Montanmarkt mußte dieſer Tendenz Weißer Zucder matt, Nr. 3 per 100 gr. per Dezember 43.50, per Jannar 43.75

aufänglich Rechnung tragen, konnte ſich aber ſpäter wieder r. Jan prit 44. I0 per März Juni 44.60.
London, Dezember. (Telegr.) 969 Javazuckereinigermaßen erholen. BVeſſer verkehrten deutſche Bahnen. Nüben-Rohzuder 152, ſretig, Centriſugal- Cuba

Später wurde man wieder zuverſichtlicher; der Schluß war New-York, 6, Dezember (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 5!
ziemlich feſt, aber ſtill.

Ziegler Comp.) New-Hork ſchloß mit 20 Points Saiſſe.Waaren und Prodnktenberichte. S. Noretes ar ſern Ltoß mit 20 Points Ealſe
Getreide. »Haure, 7. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann,

Berlin, 7. Dezember. Weizen per 1006 Kilogr. loco ſtill, Termine nie-
driger, gekündigt 1200 Tonunen, Kündigungspreis 159 Mk. bz., Leco 150 76
Mk. nach Qualität bz., geibe Lieferungsqualität 160 Mk. bz., per dieſen Monat
und per Dezember- Jannar 159 Mt. bz., per Janugr Februar 1888 Mk. bz., per New-Portk, 6. De
April Blai 168.75 168--168 25 Mk. be., Per Mai Juni 170,25 Mk. dz., per
Suni-Auli 172 Mk. bz. Weizen (nener Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen)
per 1090 Kilogr. loco flill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz.,
Loco 156--176 Mk. nach Qual. bz., Lieferungsqualität 162 Mk. bz., per dieſen
Monat Mk. bz. per Dezember Jannar Mk. bz. Roggen ver 7000 ſtilogr.
loco ruhig, Termine ſtill, gekündigt 409 Tonnen, Kündizungépreis 119,5 Mk. bz., o mit Faß in e
Loco 116--122 Mk. nach Qualität bz., Lieſernngequalität 119,5 Mk. bz., inländ. Fondigungspreis
118-119 Mk. ab Bahn bz., abgelaufene Anmeldungen vom I. Dezember 118 em. Ponrar
verk., per dieſen Monat Mk. bz., per Dezember- Jannar 119,5- 120 119,75

*Havre, 7. Dezember

Hamburg

Berlin, 7. Dezember. (Amtl.)

Kaffee.
Vorm. 8 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Nio 5000 V. Santos

Ziegler Comp.) Kaffee Good average Sautos per Dezember 93.50, per Fe
bruar 93.50, per An uſt 90.50, per Dezember 86.25.

7 zember. Schlußbericht.
März 74 ver Mai 74 per Septemder 712 Ruhig.

(Telegr.) Kaffee (Fair Rio)
low oerdinary per Jan. do. do. per März

Petroleum

Mk. bz., per Jannar-gebruar 1888 Mt. bz., per April. Mai 126— 126,25 126 Ftettin, 7. Dezember. Loco verzollt 12.25.
be., Per JuniJuli Mk. bz. Gerſte per 1099 Kilogr. Flau, große

und kleine 105--175 Mk. uach Oualität bz. Hafer ver 1600 Kilogr. loco bez. Feſter.
matt, Termine ſtill, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 102 Mk. bz., loco
97--130 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 101,5 M. bz., pommerſcher
mittel 104 108 Mk. bz., do. guter 109--112 Mk. bz., do. feiner 113 715
Mk. ab Bahn hz., preußiſcher mittel 163,5—-105 Mk. bz., do. guter 108 112

w

BD

bz., do. guter 198 Mk. frei Wagen bz., per dieſen Monat und per Tezemb e a e
Janvar 102 k. bz., per Januar- Februar 1888 Mk. bz., per April Mai 109 n NewYork
-108.75 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bz., per Juni-Juli Mk. bz. o

Breslan, 7. Dezember. Roggen per Dezember- Januar 116,00 Mk. bz., per
April. Mai 125,00 Mk. bz., per Mai-Juni 127,56 Mk. bz.

Stettin, 7. Dezember. Weizen unverändert, loco 156.00--161,00, per Dezbr. “Berlin, 7. Dezember. (Amtlich). Spiritus per 100 13 100
Januar 162,00, per April-Mai 170 00. Noggen matt, loco 110--114, per nach Tralles loco mit
Dezember- Januar 114,50, per April-Mai 123,00 Mk.

Kö
März 12,85, per Mai 13,05. Hafer hieſiger ioce 11,75.

17

7,32 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,54 Gd., 5,55 Br.
Paris t7. Dezember, Abends. Weizen träge, per Dezember 22,60, Januar 24

per Januar 22,75, per Jannar April 23,06. per MärzJuni 23,50. Foſen, 7. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, 30er 45,40, 70er 30,40
Paris, 7. Dezember, Abends. (Schlußbericht.) Weizen behauplet, per mit Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 30 40, Dez.

Dezember 22,75, ver Januar 22 89, per Jannar- April 23,10, per März-Jnni Liter. Nuhig
Breslan, 7. Dezember. Spiritus pr. 160 1 per 100 proc.

u 46.00 M. April-Mai31.20,

23,60. Roggen behauptet, per Dezember 14,70, per März-Jnni 15.00.
Wien, 7. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,59 Gd. 7,64 Br., per Mai- Verbrauchsabgabe

Juni 7,64 Gd., 7,69 Br. Noggen per Frühjahr 6,10 Gd., 6,15 Br. ver Mai- brauchsabgab

Bremen, 7. Dezember.

ach 2 c Faß (vernenerter).
1 Kündigungspreis 96 M. bez., per dieſen Monat u.

7. Dezember. Weizen hieſiger alter ioco 18,00, hieſiger neuer loco bez., per Januar- Februarln,
17,00, per März 17,85, per Mai ä8,10. Noggen hieſiger neuer loco 12,50, per MaiJuni 100.2-96,9 bez.

21

o. do.Reichenberg-Pardub., Gold

Charkow-Azow gar.
Große Nuſſ. Staatsb. gar.
Jelez-Orel gar.
Jelez-Woroneſch gar.
Kurskeſkiew gar.
Mosco-Rjäſan gar.
Rjäfan-Koslew gar.

nennen h re e5 Oeſterreich. NordweſtbahnBerliner Börse v. 7. December. eferreich. Rorda eſtbu

g do. B. (Elbethal)Sreußiſche und Deutſche Fonds. Oeſter. Staatsb r P T z 359,5063
Deutſche Reichs Anleit 4 (106,90b Mr. v St 1149 aDenifſche Reichs Anleihe 9 do. Südbahn Mk. p. St. 142, 00b3
u u St e Oſtpreuß. Südbahn 62,20b36Greuß. conſol. Staats Anleihe 4 106, 70bzB do. do. St. Pr. 2 l166, 206

a g. 2 3 o Ruſf. Staatsbahn gar. 5 j116,60b36Prenß. Stagts Anl. v. 1808 4 192. 7908 do. Südweſtbahn gar. (56,25bz
do. von 1850, 52, 53, 62 4 102,50 Saalbahn 8 4 0 46,00bz3do. Staats-Sch.“Sch. 3121160,206 do. St. Pr. 105,30036
do „Srämien- Anleihe 32 146,248 Warſchau Wiener Mk. p. St. 15 258,903
Berliner 7, 173.356 Weimar Gera 0 21, 10b36d. s e 162:7265 do. do. St. Pr. 23/4 85, 00636

h W 3 4173.Kur und Neumärkiſche 31/2 99, 75b errabahn 18/473. 5003
do. neue a 18Landſch. Central, 4 102,00b z rinr tW Pvſch. 25 ler Deutſche EifenbahnPrioritäts-
do. do. 3 87, 7 ob Obligationen.S Oſt preußiſche 31 97, 7 G rerS Pommerſche 31/298, 70b3 G Aachen -Maſtricht 4, 160,2906

do. 102,506G Berg. Märtk. III. A. B. C. 31/2 99, 7563S VPoſenſche. neue 4 101,806 do, V. 4 102,806o. do. 3 98, 70 6 do. VII. 4 102,86bSächſiſche do 4 103, 00b GSchleſiſche, altlandſch. 31/299,00 G do. X. 4 103,00bo. nene a /2 98, 5 0 G do, Nordbahn 4Weſtpreußiſche 3 97, 80 BVerlin-Anhalter 57er 4 102,66b3BS do. do. La, C. 4 102,606S Kur und Nenmärkiſche 4 104,30bz Berlin Dresden ar. 41z ennerge 4 1104,20b Berlin Görli 3B.. 4
S Preußiſche 4 104, 106 Berlin Hamburg 1. 4 102,60 GJ 4 104,20b3 do. do. III. 4 102,606FlSthleſiſche 4 104,20 Berlin Potddam Magdeb. A. t 102, v

o. do. do. C. 102,722Praunſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlin-Stettin II. III. VI. 4 102,30b3
Mk. p. St. ſfco. 94,00B BreslauSchweidn.Freib. I. 4 102,756Föln-Mind. Prämien-Anl, 31/2 131,256b3 do. do. K. 4 102,603B

Sächſiſche Aente 3 90,606G do. do. v. 1876 4 102,7Cöln-Mindener IV. 4 102,75 G
O. v. 4 r r 90 HAuskändiſche Fonds. F. m. 3n n n r m 99Lianeniſche Nente 96,256 Magdeb, Halberſt. 1865 4 162,606

DOef el ne t do. do. 1873 4 102,70do. Pavierrente l5 eipzig. A. 4 04,901 1do. Goldrente 4 0990,10bz e h B. 4 eRufüſch-Engl. Anl. v. 1870 5 57 do. Wittenberge
o. do. 1871 2 33 Mainz-Ludwigeèehaf. gar. 4do. 1873 5 22, Riederſchl. Mark. Pr. Act. I.do. 1872 5 94,90b3 do do II 4Ruſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41 86,60bz G da. Pr. Ob 7 u II. 4

do. ausw. Anl. de do. do. ndo. conjſ. Anl. 880 78,70bz dordhauſen-Erſurt ode do. e i881 927236 Rorduauſen Erjgrter 7
do. Nicolai l. 82,50bz erichleſtſ n. u l99 3do. III. Orient-Anl. 5 (53, 65 b n ne J s 327 v
do. Präm. Anl. v. 18645 t do h.do. do. 18660 9 36,10bz do. u i87 10 )4,302do. Bodencred.“Pfandbr. 41283, 40b3 do. r. c t c 3do. Central Boden Credit Oſtpreußiſche Südbatzn 102,756

Pfandbriefe] 5 73,80b3z Rechte Oder- Ufer Eb, I. 4 102, 75b
NRumän. Staats Nente 6 105,2563 do. do, 7
J do. fund. 100,90b5 gheiniſche n. uamort. 5 22 G do. do. 1858, 69. 41 Staats Rente 5 1100, 7 b G do. do. 1862. 64. 4Oſtbahn, II. Obl. 5 101,758 do. do. 71, 73er 4 102, 750
do. Goldrente. 4 79, 25bz B SaalbahnSerbiſche Renite 5 18,99656 Thüringer VI.
do. do. 5 79,70b36 Weimar-Gerger 4 100,30 G

J Werrabalhn e e 4Eifſenbahn Stamm und Staum-

Prioritäts-Actien. e 9 uT. Srcuvee Ausländiſche Eiſenbahn-Privritäts-Aachen. Maſtricht I 47, 70636G Obligationen.
erlin-Dredden 21 506 rdo. do. St. Prior. 9 Böhm. Rordbahu Gold 4 100,006GTux-Boden bach 9 126. 100) Dur Dodenbach II. 5 (82 75b3

waliz. Carl-Ludwigèsbahn 31 81,75b3 do. do. III, Gold 5 107, b
Gotihardbahn 32 118. 258 Dur-Prag, Geld 5 107,606Mainz Ludwigshafen 3!/5 97, 30b36 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 412 80,50b3
Marienburg Blawla 14 46, 00b56 Kaſchau-Oderberg 5 81,506
do. do St. Pr. 5 108,50636 do. do. Gold 5 102, 10 GMecklenb. Feiedr.Frangzb. 6 131,90bz Oeſterr Franz Staatsb. alte 3 400,25b3

Rordhauſen Erfurt do. do. von 1874 3do. do, St. Pr. do. do. Erg. Retz 3 1376,506

Nuff. Südweſtbahnen (gar.)
Traudcaucaſiſche gar.

Warſchau- Wiener II. III.
Gotthardbahn IV.

Spiritus.

Dezbr. Kartoffelſpiritus für 10,006 1-0

April-Mai 33.20.
2 e

Heſweich. RNordweſibahn 5 84,75 B
do. La. B. 5 85,00b3Bdo. do. Gold 5 195,75 BOeſterreich. Südbahn

d
3 293,4063
5 294,40 G
5 106,09bzG

Ungar. RNordoſtbahn gar. 5 78,566
do. Gold 5 101,9089

Oſtbahn I. Em. 5 77,00bz
5 (91,90b3
3

5 90,50bz
5 (93,506
4

4 87,9063
4 84,90bz
4 77,256
3 62,80b3

v. V. VI. 5 100,25bz
5

740. Ort. Weizen ruhig, feſt,

15.50 G.

Ruhig.
good average Santos per

Petroleum (Naffinirtes Stand., wh
von 100 Ctr. Termine ftill.Loco 24. 3, per dieſen Monat 24.3 M.,

bez. p. Jannar-Febrnar 1888 M., per Febr. M

(Schlußbericht.) Standard

Antwerpen, 7. Dezember.
eiß, loco 17 vez., 17
r. September-Tezember 17 Br. Ruhig.

J r 7. Dezember.Mr. bz., do. ſei 3 115 t. Bat ruſſiſg ittel 162 c Januar März 6.85k. bz., do. feiner 113 15 Mt. ab Bahn bz., ruſſiſcher mittel 162 104 M Rew-York, T. Dezember. (Telegr.) Raffinirtes Petrolerm 700

in Philadelphia 79 Gd. Rohes Petroleum in Rew-
6* C., do. Pipe line Certificats 5

(Telegr.) [Schlußbericht.] Naffinirtes, Type
e Br., per Januar 17 Jannar-März 17

Petrolenm ruhig, loco 7.45 Br.

D. 76 C.

o 10,0001 e
Gek. 130,000 Liter.

Dezbr. Jannar 96,4- 95,8
bez., per April Mai 99,4— 99.5

9 3. z „Svpiritus per 100 1ä 166 160. 06 (ver-
ſteuerter) loco ohne Faß 96,9 96,8 bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe

Hamburg, 7. Dezember. Weizen loco ruhig, holßeiniſcher loco 160,00 loco ohne Faß 48,3-48,1 bez.
bis 165.00. Roggen loco ruhig, meckienb. loco neuer 122 126, ruſſiſcher loco ohne Faß 32,8— 32,6 bez. Matt.

ruhig, 90 96. Hafer ruhig. Gerſie ſtill. *Magdeburg,Peſt A7. Dezember. Weizen loco kaufluſtig, per Frühjahr 1888 7,30 Gd., 48. 10-48.50 M. bei 50 M. Steneraufſchlag, 32.80 M.

5 53 Hamburg, 7. Dezember Spiritus ſtill, p24*8 Br., April-Mai 24 Br.

Termine matt

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco

o loco ohne Faß
bei 70 M. Steneraufſchlag.

er Dezember

49.00, do. 70 M. Ver

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 48/5. Gold, Silber- und Papiergeld.

»Stettin, 7. Dezember. Spirlius feſt, loco ohne Faß 95,00 mit 50
Conſumſteuer 47,20. mit 70 M. do, 81.90 Dez.-Jan. 95.00, April Mai 9906

Paris, 7. Dezember. Rachm, (Telegr.) ESpiritus ruhig, ver Dezemb
46.00, ver Jan. 46.25, JannarKpril 47.00 per Mai Auguſt 48.00. tr

Magdeburg, 7. Dez. Herm. n iritus. Wenig veränd
Loco ohne e 48. 10-- 48.50 M. bei 50 M., 32.80 M. bei 70 M. Verbrauche-
abgabe, b Speicher unter freier Vorhaitungſ der Gebinde ohne Angebot

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 7. Dezbr. (Amtl.) Oelſagten per 1000 kg. Gek. Winter

rabs Sommerraps M., Winterrübſen M., SommerrübſenRüböl per 100 kg mit Faß. Termine Gekündigt CEtr. Kündignnge-
preis Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez. per dieſenMonat u. per Dez. Jan. 48,7-48,6 bez., ver Jan. Febr. I888 per April Mia
49,2 49 M. bez. per MaiJuni 49,6 49,3 bez. p. Juni-Juli M. Leinöt
100 kg. loco M., LieferungSkettin, 7. Dez. Rüböl matt, Dez. Jan. 48.20, April-Mai 49 20.
m t ca an. 7. Dezember. Rüböl loco M. per Dez. Jan. 50.00, Ayril,

ai 9
Paris, 7. Dezember, Nachm. (Telegr.) Nüböl ruhig, per Dezember 57,50

per Januar 58,00 per Januar- April 58.50, per März Juni 58.75.
r 7. Dezember. Rüböl ruhig, loco 50.00.

New-Hork. 6. Dezember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.80, do, Fairbanl
7.85 do. Nohe Brothers 7,80.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. Dezember. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe 4 Kochen, 20—30 M

Speiſebohnen, wriße, 24—40 M., Linſen 30—60 M. per 100 kg.
Berlin, 7. Dezember. (Amtl.) Mais ver 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t Kündigungepr. M. Loco 115--126 M. u. Qual. vr. dieſ,
Monat 116.5 Bi., und per e 116.5 ver April-Mai 121.0 M. Erbſen y,
1000 kg. Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 116-123 M. nach Qualität.

Wien, 7. Dezember. (Telegr.) Mais per MaiJuni 1888 6.30 Gd., 6,35
Br., per Juni-Juli 6.30 Gd. 6.35 Br.

New-Hork, 6. Dezbr, (Telegr.) Mais (Rew) 63

Mehl.
Berlin, 7. Dezember. (Amtl.) Noggenmehl Rr. 0 und 1 per 100

g. inkl. Sack. geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspr. M. ver
dieſen Monat 17.05 bez. per Dez. Januar 17.05 bez., per Jannar- Februar 1888

bez., ver Februar- März bez., per April Mai 17.60 bez., per Maj.
Juni bez.Sein 7. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 23.50--22,00 Nr.
22.00 bis 20.25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Noggenmehl
Nr. 0 u. 1 17.25--36.00 do. feine Marken Nr. O u. 1 18.50 17.25 bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. O u. I per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 7. Dezember, nachm. (Telegr.) Mehl 12 Maraques träge, per
Dezember 50.50, per Januar 50.40, Jannar- April 50.75, per März Juni 51.25,

New-York, 6. Dezember. (Tlegr.) Mehl 3 D. 40 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 7. Dezember. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto inkl,
Sack. Termine Feſt. Gek. Sack. Kündigungspr. M. Loco
M., per dieſen Monat 17.80 M. per Dezember- Januar 17.80 M., per Januar
Februar 1888 M per April Mai 18. 10 M. Trockene Kartoffelſtärke per
100 kg bjutto inkl. Sack. Termine feſt. Gek. Sack. Kündigunge
preis M., Loco M., per dieſen Monat 17.80 M., per DezemberJanuar 17,80 M., per April-Mai 18.10 M.

Stroh. Heu.
Berlin, 7. Dezember. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 3.25 bis 3.50 M., Heu

4.30 bis 6.00 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 7. Dezbr. (Pol.Präſ.) Rindfleiſch, von der Kenle, 1.00--1.40 M.

Bauchfleiſch 0.80 20 M., Schweinefleiſch 1.00 1.40 M., Kalbſleiſch 1.00-
1.50 M., Hammelfleiſch 0.80 30 M., Butter 1.80—2.80 M. per 1 kg. Eier
60 Stück 2.60- 4,00 M.

Kartoffeln.
“Berlin, 7. Dezember. Pol.Präſ. Kartoffeln 3.25—5.75 M. per 100 v

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 7. Dezbr. (Telegr.) Baumwolle (Aufangsdericht). Muthmaß

licher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 25 000 B.
Liverpool, 7. Dezbr., Nachmittags 12 Uhr 5 Minuten. Banmwolle,

Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ameri
kaner ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung ruhig, feſt.

Metalle.
Amſterdam, 7. Dezember, Nachmittags. Bancazinn 92.,
Glasgow, 7. Dezember Vormittags. Roheiſen. Mixed number)

warrants 42 h. 2 d.
Glasgow, 7. Dezember, Nachmittags. Noheiſen, (Schluß). Mixed

numbers warrants 42 sh. ä0 d,
London, 6. Dezbr. Zinn 160 Lſtrl. Kupfer 69, Lſtrl.Zink 178, Lſtrl, Blei engl. 15 Lſtrl. ſpan. 157, Lſtrl.

Nottierdam, 7. Dezember, Rachmittag. (Tel, der Herrn M H. Lorenz
Cie. hier.) Zinn: Banka 93, Billiton 92 fl.

London 6. Dezember, Mittag. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier)
Zinn: Straits 165 Lſtrl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortlich: Chefredakteur Vr. Richard Hamel für oliti tFeuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. Ewald

Schulze für Lotales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Nedaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktene
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm, zwiſchen 10-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Geſchäfts angelegenheiten) iſt offen von 7 Uht Vorm. bis Uhr Abends,
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Dividende 1886

Berlin Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierfabrik
Deutſche Cont.“Gad.

i uckerfabr.
Greppiner Werke

Halleſche Maſchinenfabr.,
Kette, Elbſchifff.“Geſ.
Körbisdorſer Zuckerfabr.
Leopoldshall, chem. Fabr.

Allg. Gas
Baunbank
Straßenbahn

Nordhänſer Tapetenfabrit
Staßfurt, chem. Fabrik106,5 0 v
Sudenburger Maſch. Fabr.

Bank-, Hypotheken- und
Actien.

Zinfen à 42 v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank
0

2 (0

Creditbant Weber Maſchinenfabrik

Cours in Mark.
inenb.A. 3 100,006

7 T 77 Dollars e per St.T 147 4 Ducaten e er St.10 Jmperials o Per St.S W J Napoleonsd'or ver St.87 G Souvereigns per St. (20,31 G
2 3 Engliſche Banknoten per Lſtr.ſ9 547 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80, 55bz

12 217,5 b Oefterr. Banknoten per 100 Fl. 161,50bz
14 o. Silberconp. (Seri. eintosb.)1615008

e u v 101400036 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 178,55bz
7 107,25

10 177,70b3

z t 65,00bz124.00636 Umrechnungs-Courſe:
10 188,00

(212, 00B
n öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 176

t 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RNubel

Dresdner Bank

i

Preuß. Hypoth. Bank 5121N 1Sächſiſche Bauk
Weimariſche Bank

Dividende 186
Berliner Handels Geſ. 9 153,00bz
Braunſchw. Hann. Hypoth. 41 94,25
Darmſtädier Bank 7 1
Deutſche Bank 9 IDeutſche Genoſſenſch.- Bank 62/3124

10 1
l

24,50Disconto- Geſellſchaft 0 189,5063B
e 7 25,50b3 BGothaer Grundereditbhank 0 (53,25b3 G

460/0 E. 0 78, 10636Leipziger Credit- Anſtalt 81 174,
Magdeburger Bankverein 43 107,75

Privatbauk 4,71113,5 0 G
5 (94,00B

Nationalbank f. D. 2 [91,503 GOeſterr. Credit M. p. St. 81fg154,5063
Preuß. Bodentredit- B. (512109,25b36G

Centralbodeneredit.
4000 E. 83 4

Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mt.

Anhalter Kohlenwerte
Vochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donneremarckhütte

Königs u. Laurahütte

Sächſ.- Thür. Braunkohlen

do. do.Weſteregeln Alkali

0085B
)9, 75bz

51,25636

do.
Deutſche Hyp. Bk. Berlin

IV-- VI

Meininger 400 Pr.-Pfdbr.
Meining. Looſe

Preuß. Bodencer., rückz. 110

do. IIPreuß. Centralbodener.Bk.,

do.
Preuß. Hyp. Bt., 1204

do.

Hhpotheken-Certificate.
Zf.

Aunhalter Landesbank 5Branunſchw.- Hannover 4 ro1, 106
Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,506

do 312 97,506
do.

Gothaer Prämien J. Abth. 31 104,506
do. II. do. 31 101, 6003Gothaer Grunder., III.

rückz. 110 31297,60b3 G
97 7IV 110 31597, 75b3 G4 122, 56

4 24,30B
5 113,00 G

100 5 1107,75 G
do. V u. VI, 100 5 108,008

15 414114,906
00 4 102, 060b3 G

rückz. 110 5 116,50 G
110 41 2112,90bz
100 3/296,60b361660 105, 108

12116,006
110 5 110,406
1090 4 101,90bz

do. ISüddeutſche Bodencer. 4 161, 50036

Bankdisconto in

12 186,25636
7 2 e7 135,25bz B JLeipziger Börse v. 7. December.

l 41,50636

Dort Union St. Pr. Ia. A. 67, 70b3 Ffe e 51 es es Pfandbr. des Sächſ. Landw.
906.7563 Credit- Verein 4 1103,25 G173,00b3 G Creditbr. des Sächſ. Landw.

15 (219,903 Credit- Verein (41/2 104,25 GSt. Pr. B. 15 Schuldſch. d. Mankf. Gewkſch.
125, 106 von 1882 4 101,256G7 129,50v3 do. do. do. 41/2 103,00 PSt. Pr. 7 do. do. von 1879 412 103,50 6
5 C9 156,908 Altenburg-Zeig 4 180,90P

Anſſig-Tepling 4 271,006
Leipziger Bank do. 62/500 4 1131,50b3GWechſel. do. Dise. Geſ. do. 312010 1 6,756

100 F. 8 T. S 168,5563 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 [106,006

h P es Poeſchee e e 4 ſu27, 0088 T. 20,3 t1 Lſtr.) 3 M. 3 20 326 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
100 Fres.! 8 T. 3 80. 7063 Juck es 1300 4 1197,009
00 Fres.) 2 M. 3 80,05b Zuckerrafſinerie Halle19 S. R. 3 W. i Div. 85/86 4 1137,25b G

S 6 9r 3 1223 Aue Tedliher Pr. Obl. 11/2192, 7513
100 Fl. 2 M. 4 160, 1063 Buſchtiehrader do. v. 72 5 85,60 G

Gömörer Eiſenbahn -Obl. 5 102,90 P
GrazKöflacher do. v. 72 80,65bz
PragTuruauer do. 89,50 G
Verein Sächſ. Thür. Paraf.

do. Privatdisc.

21/2 h London TTT u. Solaröl St. Pr. Act.

Sarg ro, o0s31 Petersburg 5 Zeitzer Par. u. Solar. Fabr.
i Wien Il Div, 86,87 4 70,00Pe

;[TCÜÖ SSCSAGkSRöèR GffGkBBIESCGGEoeonh
Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.

Aachen-Jülich St.A,
do.

Berlin- Dresden do.

do. St. Pr.Niederſchleſ.Märk, St.A,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4 m a Nordhauſen- Erfurt St. A. 46 do. St. Pr. s21,50 G m T a, 5 0Stargard-Poſenee St, 41 105,00 G4 Io2, 006 a W

9
o
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